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Di erbffuung des Hedetberzer Parteilages, 
Me Veoräßungsrede von Otw Wels.— Gehen das deutſchnationale Wucherregiment. — Sür die Völberverſtüändigung. 
In der prächtigen Heidelberger Stadthalle trat am Sonn⸗ 

tag abend der Sozialdemokratiſche Parteitag zu ſeiner Er⸗ 
künan sſitzung zuſammen. Schon vom Badens Nachmittag 
an ſtrümten Genoſſen aus allen Teilen Badens, ſelbſt aus 
den entlegenſten Dörfern des Odenwaldes, in die Stadthalle, 
um auf den Rängen des Feſtiaales einen Zuſchauerplatz zu 
finden. Vor der angeſetzten Erbffnungsſtunde, um 6 Uör, 
war der geräumige quadratiſche Feſtſaar von Delegierten 
und Gäſten dicht gefüllt. Parteivorſtand, Kontrollkommif⸗ 
ionen und Ehrengäſte waren in großer Sahl um den Vor⸗ 
ſtandstiſch geſchart. An ihm haite neben dem Parteivor⸗ 

ſenden Otto Wels, Hermann Müller und Arthur Criſpien 
ꝛe Witwe Jen Tote Eberts im Kleide der noch friſchen 

Trauer um den Toten Platz genommen znu ihrer Seite der 
badiſche Miniſter Genoſſe Remmele. Pünktlich um 6 Ubr 
lammten die Lichter im ganzen Saale t; und die ſchöne 
lusſchmückung des Tagungslokals des Parteitages trat 

deutlich bervor. Ränge, Galerien und Podium ſind mit 
reichem roten und ſchwarz⸗rot⸗goldenen Flaggenſchmuck aus⸗ 
teſtattet und im Hintergrunde der Bühne ſtehen mahnend die 
üſten von Karl Marx und Ferdinand Laffalle, zwiſchen 

ihnen ein beſonders wohlgelungenes und ausdrucksvolles 
Sberts. des großen Sohnes der Stadt Heibelberg, Friedrich 

Wtt lebhaftem Händeklatſchen begrüßt, ergreift im Namen 
des Parteivorſtandes des Otto Wels das Wort: 

„Mein Rückblick auf das verfloſſene Jahr rückt vor allem 
die Erinnerung an die letzten Kämpfe näher, die die Sozial⸗ 
demokratie — und zwar ſie faſt ausſchließlich — für die Ver⸗ 
beſferung der Lebenshaltung der arbeitenden Maſſen zu 
führen bat. Im ganzen Lande ſeiert man ietzt Erntefeſte 
und ftberall ſpricht man von dem guten Ertrag, den die 
Ernte insbeſondere im Brotgetreide gebracht hat. Trotzdem 
jeben wir auch hier unter der Fülle der Dinge, die der ein⸗ 
fache Menſch nicht begreifen kann, wieder die Ungeheuerlich⸗ 
keit, daß uach einer beſonders guten Erute das Brot nicht 
billiger, ſondern teurer wird. Unſere Agrarier und die Poli⸗ 
tiker in ihrem Solde neunen das Schutz der heimiſchen Pro⸗ 
duktion. Unter dieſer beuchleriſchen Parole führten ſte imn 
Reichstag den Kampf um ihren Zolltarif. Millionen Fami⸗ 
Iten —— lo angeſichts einer herrlichen Ernte einem ſchwe⸗ 

     reu ter „en zu, Nutz und Kxommen der Großgrund Leitger, Sie wieberamerunendeſchenkereinſchejſeln Bunen, 
Dank b lbᷣ ber: entſ .öer Preisſenkungsaktion und der 
D‚ ieduld der dentſchen Verbraucherſchaft. Die Steuer⸗ 
kampagne, der Kampf um die Aufwertung im Intereſſe der 
AUflationsopfer iſt von der Partei mit beiſpielloſer Zähig⸗ 
eit und Energie geführt worden. Nach der Wahl Hinden⸗ 

burgs baben die nationalen Kreiſe auf ihn als auf den Ret⸗ 
ter in der Not geſehen. In tauſenden von Suſchriften kam 
die Empörung über das Verhalten der Deutſchnationalen 
in der Aufwertungsfrage zum Ausdruck. Jetzt verfluchen 
die Betrogenen, daß ſie der demagvogiſchen Politik derer ge⸗ 
folgt ſind, die Deutſchland in das Währungselend hinein⸗ 
geſtürzt haben, deiſen Ausgangspunkt ſchon in der Helfferich⸗ 
ſchen Finanzpolitik zu ſuchen iſt. 

Wir haben außenpolitiſch den größten Triumph zu kon⸗ 
ſtatieren, den je eine Pareti erlebt hat. Unſere ſogenannte 
Erfüllurigsvolitik, die wir ſtets im Rahmen der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands gedacht haben, die uns ſo viel Angriffe 
und Schmähungen zugetragen hat, ſie iſt heute auch von den 
Parteien als die allein mögliche anerkannt, die jetzt die Ver⸗ 
antwortung für die Regierungsgeſchäfte zu tragen haben. 
Damit iſt zugleich jeder der demagogiſch verlogenen Angriffe 
zurückgewieſen, der in den letzten ſechs Jahren gegen die 
Sozialdemokratie aus dieſem Grunde erhoben wurde. 

Die Stellung der Kommuniſtiſchen Partei iſt für uns zu 
einer Frage zweiten Ranges geworden. Erſt kürzlich ver⸗ 
Fircer eine Führergarnitur in der Berſenkung, um Ruth 

iſcher und ihren gläubigen Gefolgsmannen Platz zu 
machen. Jetzt hat ein neuer Hirtenbrief Sinonwicws neue 
Varolen gebracht: „Anpaffung an ste Polittk der Sozial⸗ 
demokratie“ bebeuten ſie, auf die kürzeſte Formel gebracht. 
Die K.P. H. iſt in vö lliger Zerſetzung und die neue Parole 
der Einheitsfront wird ihr ſo wenig innexen Halt ver⸗ 
leiben können, wie alle bisherigen. Die Sprengung der 
Gewerkſchaften iſt mißlungen allein die Tatſache, daß auf 
dem ſoeben beendeten Gewerkſchaftskongreß in Breslau nur 
noch zwei Bertreter des Kommunismus gegenüber 90 auf 
dem letzten Jenaer Kyngreß vorhanden waren, zeigt das mit 
alker Deutlichkeit. ů 

Es iſt kein Zufall, daß der erſte Parteitag nach Friedrich 
Eberts Tode in der Stadt tagt, in deren Baunkreis ſeine 
ſterblichen Ueberreſte ihre Rube gekunden haben, und wäh⸗ 
rend mir hier an die Arbeit gehen, um den Ban der Partet 
ein Stockwerk höher zu führen, ſchwebt in uns die Erinne⸗ 
rung an Friedrich Ebert und an jene anderen nach, wie 
eine wehmütige und doch ſo unendlich kraftvolle Melodie. 
Der Mann, den wir dort oben am Bergfriedhof vor einem 

Kaetdein in unſerem 0. tanhf und eis Oun bol für den rtftein in unſerem Tag und ein Sumbol für 
Mebergang von Schwelle der höchſten Berantwortlichkeit 
köur — — — — 

Unter den en der im alten Militär-⸗ und Klaſſenſtaat 
entrechteten aus dem Meer von Blut und 
Tränen im großen Krieg, aus der Verzweiflung bürgerlicher, 
bäuerlicher unß proletariſcher Kämpfer entſtand der neue 
Staat, den mit ſozialem Geiſt zu erfüllen wir die böchſte 
Pflicht baben. Die ſchmale Gaſſe in Heibelberg, in der eine 
Handwerkerfrau vor Fahrzehnten Friedrich Ebert gebar, das 
Grab des Reichspräfidenten dort oben am Bergfriedhof, und 
dieſe TSörfer am Neckar und Main, in denen ſich die Bauern 
um ihre Freiheit ſchlugen, das find uns Markſteine für den 
großen Befreiungskampf des Proletartiats. 

An die Arbeit, Genoſſenl Ueber den Gräbern des Alten 
regt ſich das Neue und mit iöm, wir, das neune Geſchlecht. 
(Stürmiſcher, Ianganhaltender Veifall.) 

Auf Borichlag non Aner-Mäünchen werden uuter Ieb⸗ 
hafter. Oporiun einſtimmig zu Vorſttzenden gewöhlt. Ottvy 
Sels umd Emil Maier⸗Heidelberg. —— 

    ten Sondermän 

Mit beſonderer Freude beitt Wels ſodann die Vertreter 
der ausländiſchen uberorganiſationen willkommen. Es 
ſind eine große Anzahl von Telegrammen eingegangen ſowie 
ein Brleß von Karl Kautsty, der auf dem Nürnberger 
Einigungsvarteiag zum Vorſitzenden der Programm⸗ 
kommiſſion gewählt wurde und herzlich bedauert, an der Ver⸗ 
Oaudanpng bes Programms nicht mitwirken zu können. 
Hieranf gedenkt Wels der ſchweren Erkrankung Eduard 
Bernſteins. 

Die Auſprachen der anslänbiſchen Vertreter. 
Es folgen eine Reihe Begrüßungsanſprachen. Als erſter 

nimmt, mit ſtürmiſchem Beifall empfangen, Dr. Renner⸗ 
Wien bas Wort. Er gibt feiner Freude darüber Ausdruck, 
daß bie Einigkeit der Sozfallſtiſchen. Partei Deulſchlands 
jetzt wiederhergeſtellt iſt: Die Aufrichtung der deutſchen Re⸗ 
publik iſt ein dauerndes Ruhmesblatt der deutſchen Arbeiter⸗ 
klaſſe. Die Geguer wollten die junge deutſche Republik ver⸗ 
nichten. Das konnten ſie nicht. So haben ſie vorgezogen, ſie 
zu ſtehlen, Aber wir haben nus geſchworen, die Republik, 
öbe wir geſchaffen haben, unſerem arbeitenden Volke zurück⸗ 
zänerobern. (Bravol) Alles, was Sie beſchließen, hat auch 
unmittelbare Bedeutung für uns. Wir ſind nur ein Toll 
von Ihnen, wollen nicht mehr ſein und werden die Stunde 
begrüßen, wo wir nicht mehr als Gäſte zu reden brauchen, 
jondern wo wir in völliger ſtaatlicher und volltiſcher Gemein⸗ 
ſamkeit für die großen Biete des arbeitenden Volkes kämpfen 
und ſiegen werden. (Stürmiſcher Beifall.) 
4, Diamand⸗Polen: Die porniſche Spzlaldemokratie hat mit 
ihrer Delegation einen politiſchen Akt bezwecken wollen. Die 
Verhältniſſe zwiſchen der dentſchen Republik und der pol⸗ 
niſchen Republik ſind geſpannt, aber nur durch den Willen 
der Herrſchonden, und einer zum Haß hetzenden Preſſe auf 
beiden Seiten. (Sehr wahr.] Ein beuiſcher Offizier, der von 
Warſchau nach Berlin zurückrelſte, erzählte mir, er habe von 
all dem, was dle deutſche nationaliſtiſche Preſſe ſchreibe, dort 

  

Eiulabung Deuiſchlands zu den Stiherheiperhaudlungen. 
Der franzöſiſche Aukenminiſter Briand hat, wie Hapvas 
meldet, Sonnabend vor ſeiner Abreife nach Paris gleichzeitig 
im Ramen der allfierten Außenminiſter eine Note an den 
dentſchen Anßenminiſter Dr. Streſemaun unterzeichnet und 
abgeſanbt, worin dieſer zur Teilnahme an einer Anfang Ok⸗ 
tober ktattfindenden Konferenz über die Sicherheitsfrage ein⸗ 
geladen wird. Der Ort der Zuſammenknunft iſt an der Note 
nicht bescichnet. Die Note wird, wie die ſchweizeriſche De⸗ 
peſchenagentur miitellt, von dem franzöfiſchen Botſchafter in 
Berlin am Montag vder Dienstaa der dentſchen Regierun 
Aberreicht werben. öů ö 
Sanerwein meldet dem „Matin“ aus Genf: Die Einkabung 

die an Deutſchland geſchickt werden ſollte, iſt um einen Tag 
verzögert wordenk. Frankreich wünſcht die Formel anzu⸗ 
wenden, die in ſeinen worhergehenden Noten entbalten war 
und die ſeine völlige Uebereinſtimmung mit ſeinen Alliierten 
ausdrückt. Daßer könne es die Einladung nicht abſchicken, 

Di iſtimmung Italiens erhalten zu baben, 
Uürkte. Polen und die Tſchechy⸗Slowakei, 

sUrtlaut der Einladung, die an das Reich ge⸗ 
ſchickt werden foll, in⸗Kenntnis geſetzt worden find, haben ſich 
für befriedigk erklärt und fehen in der Bezugnahme auf die 
vorhergehenden; Noten den Beweis, daß ſie im geeigneten 
Augenblick zu den Konferenz zugelafen werden follen, um 
dort in aller Freiheit ihre beſonderen Intereſſen zur Sprache 
azu bringen und daß ihnen bei dieſer 2. Phaſe der Berdand⸗ 
lungen die Unte wung Frankreichs nicht feblen werde. 

* — 

ATie Ansſprache in Genf, 
Am Sonnctbend ging die Diskuſſion über den Bericht des 

Rates unter geringer-Anteilnahme der Delegierten weiter. 
Die Bertreter Aſche uor außeneuropäiſcher Länder brach⸗ 

Der pezſiſche Delegierte beanſtan⸗ 
iſcher Et 
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nichts gefunden. (Hörtt Hörtt) Dieſe Durchſetzung der Luft 
mit dem Gift des Haſſes iſt eine Seuche, die wir in allen 
Ländern bekämpfen müſfen. (Bravol) Die ganze Poffnung 
der Welt beruhüt auf der Demokratle, auf dem Sozialismus. 
Der Haß iſt die Idee der niedergehenden Klaſſe des Kapita⸗ 
lismus, die Idee der Liebe iſt der Sozialismus. (Bravol) 
Wir erſtreben eine engere Vereinigung der Völker, vor allem 
Curopas zu einem Bolk von Brüdernt (Bravol) Die deutſche 
Sozialdemokratie hat immer eine außerordentliche Bedeu⸗ 
tung für die Entwicklung des Soziallsmus in der Welt 
gehabt. Aus ihrer Mitte hat der wiffenſchaftliche Sozialis⸗ 
mus ſeine hervorrggendſten Vertreter erhalten. Mit den 
veränberten Verhältniſſen hat ſich auch die Stellung der 
Sozialiſten zu der Regierung geändert. Bei der Aufſtellung 
von Programmen ſind wir heute beſchränkt durch die direkte 
oder indirekte Teilnahme von Sozialiſten an den Regie⸗ 
rungen. Wenn Ihr euer Programm neu geſtaltet, ſo ar⸗ 
beitet Ihr für dice ganze ſozlaliſtiſche Welt! Hoch die Inter⸗ 
Beisan) Hoch die deutſche Sozialdemokratie! (Lebhafter 

eifall. 
Es fſolgten daun noch weitere Begrüßungsreden der Ge⸗ 

noſſen Algers⸗Belgten, Dom⸗Rußland, Dr. Soukoy⸗ Sſcheche, 
Trupper⸗Uingarn. Als letzier der ausländiſchen Vertreter 
erhielt Genoſſe Nielſen⸗Dänemark das Wort, vom Parteitag 
mit ſtüürmiſchem Beifall empfangen. Es iſt ſehr ſchön für 
einen Dänen, nach Deutſchland zu kommen. In Dänemark 
heißen alle Leute Nielſen, Peterſen oder Handen, und nic⸗ 
nianb keunt einen. Aber in Deutſchland nennt man mich 
den Kindervater. (Heitere Zuſtimmung.) Das iſt über⸗ 
trieben, ich bin nicht der Vater aller dieſer Kinder. Die Fa⸗ 
milie wäre etwas zu zahlreich. (Heiterkeit.) Trotz der 
Ausſperrung in Dänemark, dic erſt ſpät im Sommer endete, 
haben auch. in diefen Ferien 1200 däniſche Familien es durch⸗ 
geſetzt, dentſche Tinder in Pflege zu nehmen. So muß ſich dic 
proletariſche Brüderlichkeit über die ganze Welt verbreiten. 
Nun muß ich aber endlich an die offizielle Begrüßungsrede 
herangehen, alſo beſte Grüße von der däniſchen Sozial⸗ 
demokratte. (Der Redner wird mit großem Beifall über⸗ 
ſchüttet, es wird ihm ein Blumenſtrauß überreicht.) 

Mit herzlichen Dankesworten von Wels an die Vertreter 
der auskündiſchen Bruderparteien wird darauf die Eröff⸗ 
Kungsſitzung geſchlolſen und die Verhanblungen auf Montag 

     
  

9 Uhr vertagt. 
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rat gewählt worden ſei. Der japaniſche Delegierte Iſbii 
betonte, daß ſein Land ſich zu den Grundſfätzen des Protokolls! 
bekenne, daß aber ſachliche Vorausſetzungen zu machen ſelen. 
Symans⸗Belgien ſprach dann noch einmal über die Notwen⸗ 
digkeit der Einführung der obligatoriſchen Schiebsgerichts⸗ 
barkeit. Der Abſchluß des Sicherheitspaktes müffe die Ab⸗ 
rüſtung nach ſich ziehen. Zum Schluß der Morgenſitzung: 
brachte der ſpaniſche Delegierte folgenden Antrag ein, der, 
wie wir vernehmen, ſchon vorher die Villigung der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Delegation gefunden hatte und als 
offisielles Hauptergebnis der 6. Völkerbundsverſammluna⸗ 
zu gelten hat: „Die Völkerbundsverſammlung bekundet: 
erneut, jeden. Angriif als internationales Verbrechen behan⸗ 
deln zu wollen. Indem die Verſamlung ferner feſtſtellt, daß⸗ 
das Genfer Proiokoll noch nicht die nötige Zahl der: Ratifi⸗ 
kationen geiunden hat, um unverzüglich in Kraft treten zu. 
können, gibt ſte ihrer Anſicht Ausdruck, daß die Einzel⸗ 
Garantieabkommen. wie ſie zurzeit in Erwägung geöpgen 
werden, mit dem Protokoll harmonieren und geeignet find, 
ebenfalls zu dem erträglichen Zuftand⸗ der Sicherheit zu 
jühren. Die Vollverjammlung exiucht deshalb den Völker⸗ 
bundsrat, dte gegenwärtig, ſchwebenden Paktverhandlungen 
mit Aufmerkſamkeit zu erfolgen und ſein Gutachten über den 
Grad der Sicherbeit, welche die bis zu dieſem Zeitpunkt zum 
Abſchluß gekommenen Garantiepakte gewährleiſten, der 7. 
Völkerbundsverfammlung zu unterbreiten. Falls die 

  

Schlußfolgerungen dieſes Berichtes günſtig ſind, ſoll der 
Rat zu gleicher Zeit der Verſammlung das ausgearbeitete 
Profekt ciner Konferenz zur Einſchränkung der Rüſtungen 
vorlegen.“ 

Xä«. 

Eine ſozialiſtiſche Völkerbundsfraktion. 

Die ſostaliſtiſchen Völkerbundsdelegierten baben eine 
eigene Fraktion gebildet, die alle ſchwebenden pplitiſchen 
Fragen und Probleme gemeinſam crörtern wird, ſo vor 
allem die Frage der geylanten Wirtſchafts⸗ und Sicherheits⸗ 
Eonfexens. ä„ 
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Deaſh-Moliiſhe erſihͤbihmng. 
Dem Vertreter bes „Soz. Myeffedtenſtes“ erklärte der 

en Abſ⸗ Außenmintſter Skräynſki, daß man in Warſchau 
en Abſchlu neß Rheinpaktes auch im Intereſſe ber deutſch⸗ 
olniſchen Beziehunsen begrüßen werde. Die polniſche Auf⸗ 
alug⸗ gebe allerdings bahin, daß gleichzeltia mit dem Ab⸗ 
ſchtuß des Sicherheitspaktes eine vertraaliche Reglung der 
eut Beßziehungen gefunden werden müffe. 

Dieſe Auffaffung werbe auch von Brland und Chamberlain 
Hiniſt eber bas Wie werde man ſich auf der kommenden 

niſterkonferenz, an der er auch tellnehmen werde, mit 
Streſemann zu einigen haben. Er begrüße die Gel⸗genheilt, 
mit Streſemann in perſönlicher Ausſprache den hanzen 
Lomplex der öſtlichen Fragen besbandelh zu können. Das 
Ergebnis der wirtſchaftspolitiſchen Befprechungen mit 
Staatsſekretär a. D. Lewald vom vorigen Mittwoch werde 
Der ul beurtetlt. Die Aufgabe des Wirtſchaftskrieges und 
der Wieberbeatnun der Handelsvertragsverhandlungen wür⸗ 
Szen uu Hertin von Verhandlungen fein, die am 15. Septem⸗ 
ber in Berlin beginnen. Eine aewiffe Schwierlakeit bilde 
hierbel die deutſche Gorderung der Gewäbrung des Nieber⸗ 
lafſungsrechtes für deutſche Gewerbetreibende, Dabei ſeien 
aber mehr volitiſche als wirtſchaftliche Gründe ausſchlag⸗ 
gebend. Die diefem Zuſammenbana wies Skräynſki ener⸗ 
ceh Peaghſth daß die polniſche rigbeit fülr weitere Auswetſun⸗ 
gen beabſichtige. Die Schwierigkeit für eine Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Deutſchland llege nicht ſo fehr auf poli⸗ 
tiſchem und wirtſchaftlichem Gebtet, ſondern ſel mehr pfyucho⸗ 
logiſcher Art, und man müſſſe ſetzt endlich energiſch der gegen⸗ 
closr Verhetzung einen Riegel vorſchieben. Skrzunfki 
ſchloß mit den Worten: Ich bin der feſten Ueberzeugnng, 
daß binnen kurzer Zeit ein Wandel in den polltiſchen Be⸗ 
ziehungen unſerer beiden Länder eintreten wird. 

Wik die deutſchnatlonale Lügenhetze Deutſchland ſchabet. 
Polen treibt zurzeit in Genf gelegentlich der Tagung bes 

Bölkerbundes eine ſcharfe Propaganda gegen Deutichland, 
die für alle Differenzen zwiſchen beiden Ländern Drutſchland 
zum Sündenbock machen will. Die deutſche Regierung hat 
änr Abwehr dieſer Propaganda den Staatsſekretär Lewald 
nach Genf geſandt, weil er mit den deutſch⸗polniſchen Eragen 
beſonders vertraut iſt. Wir exleben nun das groteske Schau⸗ 
ſpiel, daß, währenb Lewald in Genf die polniſchen Angrifſe 
abwebren ſoll, ſeine deutſchnatlonalen Geſinnungsfpennde zu 
Hauſe nach Kräften ſich bemühen, ihm ſoviel Knüppel wie 
nur möglich zwiſchen die Beine zu werſen. Die Reichsregie⸗ 
rung ſelbſt muß das mit Bedauern feſtſtellen. So hbat die 
i vor kurzem das Ueberlaufen ein paar volni⸗ 
ſcher Militärpferde auf deutſches Gebiet zu einer Grenzver⸗ 
letzung durch polniſches Militär aufgebauſcht. Die polniſche 
Propaganda in Genf nutzt nun die Hemmungs⸗ und Beden⸗ 
Penloſiokeit der deutſchen Nationaliſten gründlich aus. Die 
Polen erklären, die „Grenzverletzung“ ſei ein neues Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie Deutſchland jede Gelegenheit benutze, um 

'olen als kriegslüſtern zu verläſtern und zu verdächtigen. 

Vis dentſche Behörden leiſten hönnen. 
Oder: Wie Deuiſchen durch Deuiſche gebolfen wird. 

Die Zeitſchrift „Oeſterreich⸗Deutſchland“ berichtet in brer 
neueſten Nummer folgende Tatfachen: 

JI. Königliches Knappſchafts⸗Oberverſicherungsamt. 1901. 
Im Namen des Könias! 

„Der 51 Fahre alte Beramann u⸗ Deutſch⸗ 
böhmel) erlitt am 7. September 1501 au e Blumentpal 
einen Bruch der Wirbelſäule mit teilwelſer Lähmung der 
Anteren Exiremitäten. 

Aus Anlaß des Unfalles ... eine Rente für 75 Pros. 
Erwerbsverbinderung uſw.“ 

II. Der Amtmann Brambauer, 1925. 
„Daueraufenthbalt für Uebelacker vom Herrn Regierungs⸗ 

prälidenten Arnsberg abaclehnt.“ 

III. Reichsunfallverſicherungsamt: 
„Erſt wenn Sie die Genehmigung für Daueraufentbalt 

erbalten baben, können wir die Rente anweiſen.“ 
Ein Menſchenalter in Deutſchland geſchuftet, invalid nnd 

— um die Rente bemogelt mit dem „Ausländer-breh durch 
inniges Zuſfammenarbeiten der Aemter! Billiat ſolche Moral 
der Reichsarbeitsminiſter? 

In Mülheim wurde Keck, der Sohn eines biederen 
Stetrers, geboren. Er beluchie dort alle Schulklaſſen, 515 
er eines Tages zu ſeinem Erſtannen von der Bylizei er⸗ 
Inhr, er ſei lant Friedensverkrag „Jugoflawe geworden und 
miifle einen Paß haben“. Gehorſam fährt er nach Düffel⸗ 

olniſchen 

  

   

  

  

Die Ritter nom Feurigen Krenze. 
Der Kintopp „Germania pat wieber ſeinen Schlager. 
feinen Senſationsfilm aus dem völkiſchen Lager: 
-Die Aitter vom Feurigen Kreuz pder „Zurück — 
zum Mittelalter in die Feme⸗Fabrik!“ 
Regie: Buffald Bill Courths⸗Maßler. Karl Say! 
Kinber zahler die Halfte! Borbeſtrafte freli 
Kommie xin, komm je rin! Sehſu fe lich's an: 
⸗Die völkiiche Internatlonale“, der Deumet airKlar⸗ 

V 

Romantiſch, phantaſtiſch — Ihr Gehirn krtest Beulen! 
Schauris geipentiich — zum QOuietſchen. zum Henlen! 
Das miß man hören! Das muß man fehnl — 
Sauklbtze Sopp wirne fteh'n! 
Die „Rote iſt hiergenen Bluff! 
Sier hört die Gemütlichkeit wirklich uff— — —: 

Hler 
Das 

ſeben ſe den Xilm vom freudentſchen Gemfi-, 
Vlan mie ein Veilchen cuf der Sintertrenpe biils5tl 

Sendenz: Freie dem golitifchen Ludeni 
Sente — allen Reten. Franzojen und Inben! 

er: Ans Amerika die Mißter Stroöſchem! 
Das fſoll ariſt & wofchren, 5 — des 2 — ſein!) 

2 ſchechte Teut 3! 
Su⸗Anr-Clau⸗ 

Ort: eine vstkiich benebente 
Zeit- Natürlich die Beernachistunde. 
weck. Jamer er gaii dem Veutſchen Maskenhall 
And Schlagring, Keier und Nevolverfnall! 

Da ſchaufelt ein Asgars“ der Repnblit das Grab. 
Se nimt Seian wit Grabssütimme Eide ab. 
(Sontt beißi er Kichar? unb ar — aiß-weihi: 
Eei Siemens uund — Saubibat der Deutſhen Volfsparieil]) 
Da Werden Kaschen lanchan in Seibe gebrychen, 
Bungen ausgeriüen und Angen ausgeßtuchen 
kaatürich im Sio uns der Sedeigband erweitert 
Eanb Eaukenantiich die Kenichheit erbriteri. 
Erheitert —2 Die Hintertrenve Bal ein eruſtes Bild: 

8 reets er as! Sier 28552 Hier iß nigt kurr 2 Eembis eunlis vei sal wie Ein Süäs 

  

  

f dem ſerbi⸗ 

  

     

br und bört dyet 
ſchy. Belareb Solbat ein⸗ 
rüd. haben w — Er lehnt 
ab, der 0,. „ülheim (der zur Dortmunder 
Anſchluhſrage ein Wear. uncsſchreiben ſandtel) läßt durch 

veriahren mit Verhaftungsantraa 
Paß⸗ 

  

bas Amtsgericht bas Str. 
uſw. eröffnen, verwelgert dem Bolksgenoſſen ſeden 
erfatz und erklärt ihn für verpflichtet, ſich den Paß zu ver⸗ 
fiU . .. Das Strafverfahren gegen den Verbrecher 

uft. 
Die Berlinerin A. ES. beiratete 1920 vinen Oeſterreicher, 

der nach wenigen Tagen wegen unheilbarer Evilevſte in 
eine Anſtalt gebracht werdben mußte, in der er bis hente 
1Funterbrochen weilt. Die Jungvermählte kann die Schei⸗ 
duͤng nicht erzielen, trobbem feſtſteßt. daß, der Mann ſchon 
vor der Schat Epilertiker war. Sie wird 

1. mit Pfänduna ufw. für die Verpél-anaskoſten des 
Mannes acavült. 

2, als „Musländerin“, die ibren Verpflichtungen nicht 
nachßkommt, „läſtia“ aefunden! 

Derartiae Handluncen üruiſcher Behörden ver ciünet 
die vierzehntäala erſcßelnrude Jeitſchrift in jederx Nummer 
mebrere. Es ſcheint: da kann kein Severinaſcher Erlaß was 
dran machen — aber, es iſt wabrlich nicht zum Lachen! 

Die franzöſiſche Offenſtpe in Maroßhe. 
Nach den aus Marollo nrltenenden Meldungen ſol der 

Vormarſch der franzöſiſchen Truppen andauern. Die fran⸗ 
WIdenh Verluſte Nach äußerſt gerina, da ber Gegner kaum 

iberſtaud leiſte. Nach dem „Intranſigeant“ ſollen die fran⸗ 
zöſiſchen Flugzcuge hinter der Kront der Rifleute Anſamm⸗ 
lungen von Truppen feſlgeſtellt haben, was darauf hindente, 
daß die Riflente nach der erſten Ueberraſchung ſich zum 
W. iſtande rüſten. Die franzöſiſchen Truppen ſcien etwa 
bů at. meter von dem Ausgangspunkt ibrer Offenſive 
vyrner 

  

Randaloſſen. 
Am 6 Mai d. I wurde in Oberpfakfendorf an der 

Landeskrruc bet Görlitz die, ichwarz⸗rot⸗aoldene Schleife 
eines am Gefaſlenendenkmat niedergelegten Kranzes ge⸗ 
ſtohlen und am anderen Tage in der Nähe der Hondratloren⸗ 
Gaſtwirtſchaft Brauner Hirich“ beſchmust und zerriſſen 
aufgefunden. 

Auf bdie Anzeiae des „Reichsbanners“ bin wurde die 
Unterſuchnna acgen einen Gytsinſpektor namens (uetſch 
eingelcitet. Sie erogb, daß der deutiſchnatlonale Stamm⸗ 
tiſch in leinem Suff die Ausführung der Helden⸗ 

  

  

Der Schwur auf das Kreuz. 

fein ein einzig Pack von Schiebern, 
An jeder Net verdienen und Gefahr; 
Wir wollen frech ſein, wie wir immer waren, 

  

Meuchelmord uns unirer Ixeiheit brüien 
nut fürchten vor der Macht der Jeme. 

  

Feſte! Schlag' in das Weſpenneß 

  

Und gib dem feurigen Irrſtun den Reſt! 
Joſef Maria Frank. 

Feffſpiele in Wekver. 
Das Selmarer Natloralkbealerx mird die Ln ße be⸗ 

150. Wiederkehr des Tages von Go An⸗ 
Tunit WSeimnar mit einer Feſtanfführnng des Ere,Bauß 
von Goethe ade in it jaßt. Hie See Alen heißen Laie zes 

  

„Dauſ“ und Perſifar von Sagner. Bel der Tagung Ler Eve *Der T= Ler Erupftabfam⸗ 
reit von bei der Tagung der S5 e⸗Geſeß⸗ 
kchaft „Troilng nnd Creinda“ von zum erhen⸗ 
mal merden, Die nächſten üiů üſviele 

Dir Tagend Serden den 2 von 
„Sleses von Schiller und „Das Kätchen von 

uh von Kleiſt bringen. Zur UMrauffänrung mwurde 
ie Flemme vor Waldemarx Bonjeis nnd 

23 lel 71 —— 88 Seent erwarben. 
KE Jas Henberg en felnem Seburtstage am 
Seiiabes 1⁵ Wit einer feinres StebeAftück 

bes Serßen, Die 75. Wieberkesr der Urauf⸗ 
Piezer Byer Ger 100. 255 Ien burch eine Aeneinftnsicrung 
Pirſer Sgediereg Les-reiſere, Kefctee: Wer, 

be, Las Beß as r eine Kerke ereuler 
KAafnicher und zei Ser Knaß anf. die den 
neen einres Danji recht⸗ 

E Die enniſche Preſſe 

A*ED bie ei 
Belteixe uut ver Babämien. MHlexis Piron war eln Zeil⸗ 

genit Bolzgices. e rsigider Apronaiht Ser Eie 
‚cäärtte, ater Saset gem id fals Bossruis dem Aermel 
EWäldeske, aber Sadei Sal und b3ls Bassmien. Uud 2 
er jemunden haßte, id war es Volkaire, Sen Geßeierten. 

ErSS1It Hiezvon eine hübiche * 

ſtand 

  

. CEirmencran elß Schri 

    
»tat beſchloſſen und ben Herrn Gutsinſpektor damkt 
bcaullragt hatte. Er aber gebrauchte zur „Sicheruna“ gegen 
ben Feind einen Großknecht und zwei Gutsknechte, damit 
Iihm ſa nichts vafflert. Das lirteil lautete auk 10 Mart 

iFeldſtrafe wegen „Sachbeſchädiaung“! Zehn Mark ſind alſo 
die Taxe, um die man in ber deutſchen Nepublit die ver⸗ 
faſſungsmäthiaen Farben von den Grabdeukmälern, reißen 
darf! Das iſt nicht teuer. Der „Stammtiſch“ kann ſich das 
Beranügen wohl bald wieder leiſten, ſobald er bei Kaſſe iſt! 

* 

Die Internationale des Kapitals findet ſich hie und da 
recht idyiliſch in der Weltgeichichte zuſammen. So ſind in 
Schanahai kürzlich ein Engländer, ein Amerlkaner, ein 
Franzofe und ein Dentſcher wegen Waffenſchmuggels ver⸗ 
haftet worden. — Ja, wo's was zu verdienen aibt. da ver⸗ 
ſchwinden die völkiſchen Belange! 

* 

Der Könin von Belgten fetert demnächſt ſeine Silberne 
Hochzeit Aber er macht daraus nicht wie Willem eine Hoch⸗ 
und Staatsaktion. Im Gegenteil Er entzieht ſich dem 
harrenden Volke und „verreitt“. Warum? Die bürgexliche 

reſſe Hollanbs bat es letzt berausgckriegt. Könia Albert 
üſt ein zartfühleuder und taktvoller Mann. Er bat — für 
uns Deutſche etwas gaanz Unfaßbares — dieſer König hat 
einen⸗ volitiſchen Inttinki und einen geſunden Menſchenver⸗ 

Di⸗ſer ſaat ihr Laß er es ſeinen ſozlaliſtiſchen 
Minihltern nicht zumutan tönne aegen die Beſchlüiſe ihrer 
Partei an „iſiztellen Feülichkeiten teilzuneßmen. Darum 
verreiſt er. Sagt man. Im übrigen haben es unſere belgi⸗ 
ichen Genoſſen ihren Führern fretgeſtellt, als Privatleute 
bei der Feier zu tun und zu laſſen was ſie wollten. Die 
Flucht des Könlas wäre alſo gar nicht notwendig geweſen. 
Aber immerhln. Die Beiten ändern ſich. Die Maieſtäten, 
bie Winems Bank⸗roit mit erlebt haben lernen aus den 
Tollheiten ihres „Kollenen“ Zu etwas iſt er alſo tmmer 
noch au gebrauchen — als Warnungsſianal! 

D0s Berliyer Zentrum für Or. Wirth. 
Der Provinzialverband des Zentrums für Groß⸗Berlin 

und Brandenburg hielt geſtern abend eine Delcalertenver⸗ 
lammlung ab. in der nach einem Referat des Miniſtertal⸗ 
ölrektors 3z. D. Spiecker zu dem Austritt Wirths aus der 
Reichstagsfraktion einſtimmig eine Reſolutton angenomme 
wurde, in der es hetßüt: Die Provinzialverbände exwarter 
von der Zentrumsfraktion des Reichstages peinlichſte Acht⸗ 
lamkeit, daß die deutſche Republik ihren demokratiſchen 
Charakter unverfälſcht bewahrt. Weiter werde von dem 
Reichparteitag erwartet, daß er daſür ſorgt, daß die Rück⸗ 
ſehr des früheren Reichskanzlers, der das volle Vertrauen 
der Provinzverbände beſitzt, in bie Reichstaasfraktlon ſachlich 
ermäglicht und in Zukunft für die Erhaltung des Ver⸗ 
trauensverhältniſſes zwiſchen Reichstagsfraktion und Wäh⸗ 
lerſchaft die erforderliche Vorforge getroffen wird. 

Schlußiagung des engliſchen Geweriſgaftsdongreſte, 
Der engliſche Gewerkichaltskongreß nahbm in ſeiner 

Schlufßſttezung am Sonnabend mit Überwältlaender Mehrheit 
eine Entſchliehung an, die den Imperialidmus bekämpfit 
und den gewerkſchaftlichen Organtſatlonsbeſtrebungen im ge⸗ 
lamten engliſchen Weltreich Unterſtützung zuſagt, aber auch 
den dem engliſchen Weltreich angehßrenden Völkern das 
Recht der Selbſtbeſtimmung und ſeibit der Siate Waß vom 
engliſchen Reiche zuſpricht. Die hierauf erkolgte Wahl deß 
Generalrats (Bundesvorſtand) veſtätigte im weſentlichen 
die bisberige Zuſammenſetzung. doch erhält der Geueralrat 
durch den Wiedereintritt des Führers der Eifenbahner 
Thomas eine Perſönlichkeit, von der eine Mäßigung ber 
radikalen voftt „ ien * Exekutive erwartet 
wird 

  

Ler Peridualabbau in Brenßen. ů 
Im Hauptausſchufß des Preußiſchen Landtages teillte 

Finanzminiſter Dr. Höpfker⸗Aſchoff weiter über den Stand 
des Perſonalabbaues mit, daß die Zahl der Beamten von 
1923 bis 1925 von 157 000 auf 149 000, alſo um 5.6 Prozent 
vermindert worden ſei. die Zahl der LAngeſtellten von W000 
auf 18 000 oder um 22.7 Progent. die Zahl ber Arbelter von 
16 000 auf 14 000 aleich 14,4 Prozent. Die Erſparnis werbe 
auf 36 Millionen Mark jährlich geſchätzt. Die Novelle zur 
Abbauverordnung werde demnächſt dem Landtag gugehen. 

Kranzöſiſche Manöver in der Elfel. Bom 12. bis 26. ö. M. 
werden fiach einer hler eingegangenen Havasmeldung in der 
Eifel große Mansöver ſtattfinden, die vom Oberbefehlshaber 
der Rheinarmee,. General Guillaumet, geleitet werben, der 
ſein Hauptauartier in Euskirchen aufgeſchlagen hat. 
— — 

unter den Zuhörern. Doch er war ein ſehr aufmerkſamer 
Zubörer. und immer wirder fielen ihm Stellen auf, die mehr 
von Racine und Cornecille waren, als von Voltaire. Was 
tat er alio? So oft Voltaire beim Leſen an eine ſolche Stelle 
kam, erkob ſich Piren und verbeugte ſich ebrerbietig. „Was 
wollen Sie, Herr Plron?“ fragte endlich Voltatre, der durch 
das Gebaren ſeines Gegners immer nerpßſer wurde. „Ach, 
leſen Sie nur weiter,“ war die Antwort. „es iſt nur, weil 
ich) bie Gewoßhnheit habe. Bekannte zu grüßen.“ Bei der 
Aukführung ſiel Semiramis“ burch. Was er von dem Stück 
denke, lragte daraufhin Voltaire ſeinen Geaner Piron. „Ich 
denke, Sie möchten wohl, baß ich es geſchrieben kätte!“ er⸗ 
niderte Pliron. 

Fublläus der tuiſiſchert Akademte. Die Teilneßmer 
an der Feier des Jubitäums der ruſſiſchen Akademie ſins aus 
Seuingrab kommend in Moskau eingetroffen. Freitag faud 
eine fetierliche Sitzuna der Moskauer Sowiets tt. bei 
welcher Kreſſin im Namen des Volkskommiſſariats und 
Suidowiiſch namens des Bundeszentralvollzugsausſchulfes 
Bearüßungsreden bielten. Sonnaßbend fanben Beſichti⸗ 
aungen bes Kremis ſowie ber wiffenſchaktlichen und der 
Kunſtinſtttute Mos kaus ſtatt. 

ſich ſechs 
der im 

Deuiſche Geltörte sach Indien. Bis jetzt haben 
wiffenſchaftliche Geſellſchaſten bereit erklärt, zu 
nächten Jaßre ron Nieberländiſch⸗Indien aus Prionders gut 
Hbaren Sennenfiukernis aßtronemiſche Gxveditionen nach 
Sumatra zu entſenden. Die ſechs Geſellſchaften ſind etne 
dentſche, eine boländiſche. drei amerikantſche und eiue 
engliſche. — 

der. räftſteſler. Sang 
Eer Sreeifin auf ſeinem Lanöfitz in ber Vendee lebt, kit. wie 

‚ r. melbet, damit beſchäftiat. ein Werk über 
Demoſihenes zu ſchreiben, bas demnächſt erſcheinen ſoll. 
Außerdem arbeitet Elemencean an Memoiren, die jedoch zu 
keinen Seßzeiten nicht veröffentlicht werden kollen. 

Eir nenes Drama ren Serſel. Franz Gertel Pat ein 
neues Drama pollendet, deſen Hels der Apoſtel Panlns iſt. 
Max Neinbardt bet das Sexk erworben und wird es in der 
kemmenden Spielzeit in Wien mit Eugen Klöpfer in der 
Sanpirolle zur Rrauffübrung bringen. — 

Ses ſert maanresr cht is in Frankfurt. Die Pirandello⸗ 
Saiſen ſetzt uämeht mschlig ein. Nach dem Renen Tbeater. 
Srachte jetzt auch das Frankfurter Schaufpielhaus eine Ur⸗ 
auffüährung von Piranbelo: Das Leben. das ich dir gab“, 
Berans. Es ſollte die Tragödie einer Mutter werden, doch 
Bies der Dichter leine Gemeinde bei dieſem Thema recht kalt. 

er Venbee    



  

Bamsiger Nachhrichhfen 

Die Begräßung der Mathemiatiker. 
Am Sonnabend abend ſand in der Halle des Artusboſes ein Begrützungsabend für die zu ihrer Tagung in Donsia 

weilenden Shuſirer und Mathematiker ſtatt. Der Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Senat, die Techniſche 
Hochſchule und andere Behörden batten zu dem feſtlichen Akt Vertreter entſandt. Für die Ausgeſtaltung des Feſtes ſorgte 
die Kapelle der Danziger Schutzpoliheit. Die Begrüßungs⸗ 
rede bielt für den Senat Senatsvidepräfident Gen. Gebl. 

Bidepräſident Gehl führte aus: 
„Im Namen und im Auftrage des Senats der Freien Stadt 

Danzig habe ich die Ehre, die hier verſammelten Vertreter 
der deutſchen Mathematiker⸗ und Phyſiker⸗Tagung zu be⸗ 
grüben und Ihnen ein herzliches Wilkommen zuzuruſen. 
Wir freuen uns und danken Ihnen dafür, daß Sie der Ein⸗ 
ladung unſerer Techniſchen Hochichnle geforgt ſind und Jöre 
diesfährige Tagung in nuſcrer alten Hanſeſtadt abhalten. 
Wir ſehen darin das Bekenntnis, daß Sie wie wir Danzig, 
obwohl politiſch abgetrennt, als einen untrenubaren 
Teil des deutſchen Kulturgebietes betrachten. 
Die Bedeutung dieſer Tagung deutſcher Wiffenſchaſtler mit 
woit bekannten Namen für die Erhaltung und Stärkung des 
1 Sen.. eiber in Danzig, kann nicht leicht über⸗ 

werden. 
Och begrütße auch die Männer der Wiſtenſchaft, die aus 

anderen Ländern, wie England, Rußland, Holland und der 
Tichechoflowakei zu uns nach Danzin gekommen ſind und 
möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß das frleödliche 
Zuſammenarbeiten der Wiſſenſchaftler ver⸗ 
ſchiedener Staaten und Bölker wegbereitend 
fehn möge für das friedliche Zuſammenleben 
al ler Völker der Erde. Ich begrüße ſchließlich die 
Bilſenſchaftler unſerer Techniſchen Hochſchule und danke 
Waung. Ihre Bemübungen um das Zuſtandekommen der 
agnng. 
Meine Herren, daß wir in Danzig die hohe Bedeu⸗ 

tung ber von Ibnen gepflesgten Wifſenſchaf⸗ 
ten zu achten wiſſen, ergibt ſich aus dem befonderen Inter⸗ 
eſſe, aß der Senat der Techniſchen Hochſchule in Danzig enk⸗ 
Die Srhalin: und den hoben Aufwendungen, die der Staat für 

ie Erhaltung dieſer Stätte deutſcher Wiſtenſchaft macht. So 
hat der Senat im Einvernebmen mit dem Volkstage, die an 
der Techniſchen Hochſchule vorhandenen Einrichtungen für 
bie mathematiſch⸗phyſikaliſchen Diſziplinen den neuzeltlichen 
Debürfniſſen entſprechend weiter entwickelt. Er bat in enger 
Suſammenarbeit mit der Hochſchule eine neue ordenklliche 
Profeſſur für theoretiſche Phyſik geſchafſſen, er hat dem 
Direktor des phyſikaliſchen Inſtitutes erhebliche Mittel zur 
völligen Neugeſtaltung dieſes Inſtituts zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Er bat eine Diplom⸗Prüiſungsordbnung für Pöüyſit, 
Mechanik und Mathematik erlaſſen und eine wiſſenſchaftliche 
Prüifungsrommiſſion für das höhere Lehramt, mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftliche Richtung eingerichtet. 

Der Senat hat weiterbin die wertvolle Bibliothek der 
Naturforſchenden Geſellſchaft der Hochſchulbibliothek ange⸗ 
gliedert und dafüx geſorgt, daß die Hochſchulbibriothek als 
techniſch⸗wiſſenſchaftliche Bibliothek auf der Höhe bleibt. 
re Tagung wird eine weitere ſtarke Förderung der wiſſen⸗ 
bebäutes Arbeit Ihrer Diſziplinen an unſerer Hochſchule 
ebeuten. 
Meine Herren, das Programm Ihrer Tagung kenn⸗ 

zeichnet dieſe als Arbe itstagung von höchſtem wiſfen⸗ 
ſchaftlichem Ernſte. Ich weiß, daß auf die Beratungen, die 
Sie pflegen werden, die Mathematiker und Phyfiker weit 
über Deutſchland hinaus mit Spannung blicken. 

Die Freie Stadt. Danzig iſt ſtolz darauf, eine Tagung von 
ſolcher weitgehenden wiſſenſchaftlichen Bedentung in ihren 
Mauern zu wifſſen. 

Wenn man den wifßſnſchaftlichen Ertrag der Veranſtal⸗ 
tungen der Mathematiker⸗ und Phyſker⸗Tagung zuſammen⸗ 
aßt mit dem der eben beendeten Tagung der dentſchen 
leftrotechniker und auf ein Gebict der Wiſſenſchaft. nämlich 

der Elektrizitätslehre besieht, ſo ergibt ſich, daß in Danzig 
innerhalbßb einer Woche für das Gebiet der 
Elektrizitätslehre im ganzen mehr als 100 
mwtiſenſchaftliche Vorträge gehalten worden ſind, 
ein wiffenſchaftliches Ereignis erſten Grades. 
Der Senat wünſcht burch mich Ihrer Taaung vollen 

wiſſenſchaftlichen Erfolg, er wünſcht Ihnen weiter einen an⸗ 
genebmen Aufenthalt und bleibende Erinnerungen an die 
Schönheiten unſeres Stadtbildes und die Reize unferer 
Vandſchaft. Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl 
der vercinigten Geſellſchaften der Mathematiker⸗ und Phy⸗ 
füker⸗Tagung und ihrer in Danaig anweſenden Mitglieder.“ 

Der Rede des Senatsvizepräſidenten bankte der Direktor 
der Osram⸗Geſellſchaft. Profeſſor Dr. Gehlhoff. Die 
Gründe, aus denen ſich die Phyfäker und Mathematiker ent⸗ 
ſchloſſen haben, ibre diesjährige Taaung in Danzig abzu⸗ 
bhalten, ſeien verſchiedener Art geweſen. Danzig ſei eine 

    

Stadt der Technik. Nicht nur, daß in der Techniſchen Hoch⸗ 
ichule die Wiſſenſchaft gepfleat würde, habe Danzig Zahl⸗ 
rciche Fabriken. Der Hauptarund ſei aber der Umſtand, 
daß Dan ig an der Peripherie des Deutſchen Reiches liege. 
Die Phuſtker kämen aber nicht nach dem vom Reiche ab⸗ 
getrennten Danzig, um volitiſche, ſondern moraliſche Er⸗ 
oberungen zu machen, um zu bekunden, daß Danzig nach 
wie vor eine Stätte deutſcher Kulkur ſei und bleiben werde. 

Oberſtſtndienrat Dr. Arnv Schmidt ſprach noch über 
Danzigs Geſchichte unter beſonderer Berückſichtienng des 
ſammen- — Die Gäſte bleiben bis gegen Mitternacht bei⸗ 
ammen. 

Das Radiokonzert auf dem Langen Marit. 
Ein Ereignis erſten Ranges brachte am Sonnabend abend 

Auſ dem Langen der Muſik und der Technik auf die Beine. 
Antf dem Langen Markt ſollte ein Lautſprecherkonzert ſtatt⸗ 

Uiüiü Da: — AHf und war 

Laugen Markt Hegen 7 

  

  
nach dem gepilgert. G. 7 r der Lenge Murkt Lereits ſo Perölkerl. Daß e5 für Dle Steaßen⸗ 
babnen und Auto nicht leicht war, die MR enmenge 
ihren Platz zu finden. Die Säudo eabebam reicöliähe Arbeit, 
die Neugierigen vor. dem He en özn büten. 
Aber ſo oft ſie auch die Geleiſe der Straßenbahn frei machen 
mochte, immer wieder waren neue Zubörer ba, die die Naſen 
nach oben richteten und die Ohren Geünen 2 den Klängen, 
die der merkwürdige Kaſten, der am men Tor angebracht 
war, und in bem man gleich den Lautſorecher witterte. zu 

Pünktlich um 7 Hör ſchallten die erſten Töne der Men⸗ 

Levomn machen Moite. Dann, aber in er S * 51 in einer ie wol 

— vermntet 83 der Das Gerlingel der Straßenbabn, 

— Abertönt. Möürſche und Konzertitäcke erfrenten 
Sie Lauſchenben Ohreu, und einen ſonderbaren Kontraßt zn   

Beiblattder vattiiget Voltsſtinne 

  

dem Straßenkärm ber Großſtabt bildeten die melancholi 
Klänge der Lorelei. Mancher ſummte bier leiſe 3 aud 
die Pärchen, die in beſonders großer Anzahl Arm in Arm 
einherſpazierten, fahen ſich verliebt an. 

Die Schlawen merkten bald, daß man die Klänge des 
konzeriterenden Orcheſters viel beſſer vernehmen konnde, 
wenn man ſicgen eine angemeſſene Entſfernung vom Grünen 
Tor hegab. Beſonders deutlich konnte man das Konzert in 
der Näbe des Artusbofes und des Rathauſes hören. Und 
dort blieb man denn auch, bis die letzten Weiſen verklungen 
waren. Mancher, der um 8 Uhr nach Hauſe gehen mußte, 
bätte ſicher noch gerne ſür längere Zeit ſeine Geduld be⸗ 
wiefen. Zum Troſte dieſer Unentwegten ſei geſagt, daß ſie 
noch ein zweites Mal Gelegenbeit baben werden, ein gleiches 
Radiokonzert zu bören. Am Dienstag abend um 8 Uhr 
wirb, wie uns die Phyſikertagung mitteilt, ein zweites 
Radiokonzert auf dem Langen Markt ſtattfinden. 

MRuubes Glücck und Eude. 
Sein Volkstaasmandat niebergelegt. 

Nach einer Mitteilung des Volkstaasbüros hat Herr 
Artur Raube ſein Mandat niedergeleat. Ob Raube dielen 
Schritt ſelbſt vollzogen hat, ſteht noch dahin, da die kom⸗ 
muniſtiſchen Volkstagskandibaten ſeinerzeit der Partei⸗ 
leitung entſprechende Vollmachten geben mußte, ihrerſeits 
die Mandatsnieberlegung zu erklären. Wie dem auch ſei, 

  

Raubes politiſche Laufbahn iſt abgeſchloffen. Sein liſten⸗ 
mäßiger Nachfolger iſt der Tiſchler Leo Klinger., der Nächſte 
Ser berthh der Erſatzmänner iſt dann der Seemann Franz 

otski. 

Krach Li der Deutſch⸗Danziger Bollspartei. 
Die ſchon äußerlich ſehr umſtrittene Parteigruppe des 

Regterungsrates Blavier ſcheint nunmehr auch innerlich 
ſehr ſchweren Erſchütterungen ausgeſetzt zu ſein. Bekannt⸗ 
lich hat die Staatsanwaltſchaft gegen den Abg. Blavier eine 
Unterſuchung wegen Betruges eingeleitet, Von dem Ange⸗ 
ſchuldigten wird einc ſtrafbare Handlung euergiſch beſtritten, 
dennoch ſcheint im Kreiſe ſeiner Partei eine Oppoſition gegen 
ſeine weitere Führerrolle entſtanden zu ſein. Die neue 
Ausgabe des Partetorgaus erſcheint als Folge diefer Aus⸗ 
einanderſetzungen nur als Notausgabe, weil ein Teil des 
VBorſtandes der Partei (Abg. Briechle und Prager) die Her⸗ 
ausgabe der Zeitung im alten Verlage durch Blavier und 
Steinhoff verhindert hat. Man wird die weiteren Ausein⸗ 
anderſetzungen abwarten miſſen. 

  

  

Die Stargarder Attentüter gefaßt? 
Der Dirſchauer „Dtennik Tozewiki“ bringt in großer 

Aufmachung die ſenſationelle Meldung, daß die Dirſchauer 
Polizei zwei Perfonen feſtgenommen habe, die das Star⸗ 
garder Eiſenbahnattentat vom 1. Mai verübt haben ſollen. 
Der eine ſoll aus dem Kreiſe Stargard, der andere aus der 
Freien Stadt Danzig ſtammen. Beide Perſonen ſind nach 
Stargard gebracht worden, haben aber dem Unterſuchungs⸗ 
richter erklärt, daß ſie nichts mit dem Unglück zu tun hätten 
und ihr Alibi für die fragliche Nacht nachweiſen könnten. 

Vorträge von Dr. Kurt Hiller in Danzig. 
Auf Einladung der Liga für Menſchenrechte wird in der 

kommenden Woche Dr. Kurt Hiller, der Führer der 
altiviſtiſchen Richtung umter den deutſchen Pazifiſten, in 
Dansig weilen. Er ſpricht am Dienstag, den 15. September⸗ 
in den Räumen des Danziger Frauenklubs (Promenade 5) 
unter dem Thema: „Das Recht über ſich ſelbſt“, über den 
Entwurf des neuen deutſchen Strafgeſetzbuches, ein Thema, 
das auch uns Danziger, die wir mit Deutſchland durch weit⸗ 
gehende Rechtsgleichheit verbunden ſind, lebhaft intereſſiert. 
Kurt Hiller, von Hauſe aus Juriſt, iſt ſtets als Vorkämpfer 
einer modernen Rechtsentwicklung hervorgetreten. Seine 
Stellungnahme zum 8 175, zum Lanbesverratsparagraphen 
Kefn nde⸗ Abſchakfung der Todesſtrafe haben große Beachlung 
gefunden. 

Um neben dem Politiker auch den Literaten Kurt Hiller 
zu Wort kommen zu lafſen, findet am Donnerstag, den. 
17. September, ein zweiter Vortragsabend ſtatt, an dem 
Hiller aus ſeinen Werken „Verwirklichung des Geiſtes im 
Staat“ und „Aufbruch zum Paradieſe“ vortragen wird. 
Die geiſtig intereſſierten Kreiſe Danzigs werden es be⸗ 
grüßen, dieſen führenden duetſchen Schriftſteller, ber gleich⸗ 
zeitig ein ausgezeichneter Redner iſt, am Vortrasgspult 
kennenzulernen. 

Großfeuer in Schidlitz. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 12 Uhr 

kam auf bisher unaufgeklärte Weiſe in der Kiſtenfabrik der 
Gopip⸗Werke in Schidlitz ein großes Feuer zum Ausbruch. 
Innerhalb weniger Minuten ſtand das zirka 50 Meter lange 
Fabrikgebäude in Flammen. Die reichen Holzmaterialten 
gaben den Flammen überreichliche Nahrung. Biel Fertig⸗ 
ware, zahlreiches Handwerkszeug und koſtbare Maſchinen, 
Motore uſw., fielen dem Fener zum Opfer. 

Die Firma erleidet dadurch einen großen Schaden, da die 
zum großen Teil zur Ablieferung fertigen Waren nicht ver⸗ 
ſichert waren. Das ganze Gebäude iſt total ausgebrannt. 

Schutzmaßnahmen für bedrängte Glänbiger. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſtand des Vereins Danziger Handels⸗ 
vertreter e. B. hielt unter Leitung ſeines Vorſitzenden 
Ramm eine Sitzung ab, die den hauptſächlichen Zweck hatte, 
eine Gräubiger⸗ und Schuldnerſchus⸗Kommiſſton zu bilden. 
In Anbetracht der ungewößnlich bebrückten Geſchäftslage⸗ 
ſowie dem Umſtand Rechnung tragend, daß die Geſchäfts⸗ 
aufficht für das Gebiet der Freien Stabt Danzia abgelehnt 

  

worhden iſt, ſind verſchiebene angeſehenen Firmen ſchuldlos 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die nun aus fünf 
Herren gebildete Kommiſſion hat uun die Aufgabe, von 
jolchen Firmen den Konkurs abzuwenden. Es kann hier 
mildeteilt werden, daß ein Fall bereits Praktiſch durchge⸗ 
führt worden iſt. ſo daß es mög-ich war, dieſe Firma dem 
Danziger 5 Und ſie nicht durch rigoroſe an erhalten 
Forberungen von ſetten einzelner Gläubiger oder Geld⸗ 
ngeber zu Fall zu bringen. 

öů Unſer Wetterberichtt. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzia. 

Borhberſase: Teils beiter, teils wolkig, Neigung 
zu Frühnebeln, ſchwache umlantende Winde. Tagsüber 
wärmer. Folgende Tage beiter bis wolktg. Maximum 14.5, 
149, Minimum 1044, 8.L. 
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Nonmg, den 14. Seytenber 1825 

Die Ausſperrung im Juſtallationsgewerbe. 
Wir baben über den Streik im Inſtallationsgewerbe und 

das Eingreifen des Schlichtungsausſchuſſes bereits ein⸗ 
gehend berichtet. Bekanntlich hat der Schlichtungsausſchuß⸗ 
den ſtreitenden aPrteien einen Vergleichsvorſchlag vorge⸗ 
legt, über welchen beide Teile bis Freitag, den 11. b. M. 
ihre Anſicht kund tun ſollten. Das iſt geſchehen, Die Unter⸗ 
nehmer nahmen den Vorſchlag an, und zwar für alle drei 
Brauchen. Die Arbeitnehmer nahmen ihn nur für die 
Gruppe der Klemyner und Inſtallateure ſowie Heizungs⸗ 
ibunab. un, die Branche der Elektromonteureé lehnte 

n ab. ů 
Dazu wird uus vom Deutſchen Metallarbeiterverband 

geſchrieben: 
Am Schluſſe der Betrachtung der „Volksſtimme“ über 

das Eingreifen des Schlichtungsausſchuſſes hieß es: „Man 
wird indes abwarten müſſen, wie die Entſcheidung des 
Schlichtungsausſchuſſes ausſehen wird, insbeſondere in 
dieſem Falle, wo der Kampf bereits aktive Formen ange⸗ 
nommen hat. Da iſt es in der Tat ein Kunſtſtück, den 
richtiaen Griff zu machen.“ 

Hat der Schlichter hier den richtigen Griff gemacht? Nein!⸗ 
Warum? Der Spitzenlohn der Klempner und der Heisnnasz⸗ 
monteure war früher gleich und betrug 1,30 Gulden, jetzt 
iſt er ungleich und beträat bel der Heizung 1,46 Gulden, bei 
den Klempnern und Inſtallateuren 1.43 Gulben. Die 
Elektromonteure waren früher 5 Pfa. unter dem Lohn der 
Heizungsmonteure und Klempner, nämlich mit 1.25 Gul⸗ 
den in der Spitze. Jetzt ſind ſie dem Heizunasmontenx 
genenüber um 9 Yfa., dem Klempner um 6 Pfla. zurück, 
nämlich mit 137 Gulden. 

Der Schlichter hat aus den bishberigen zwei Lohnaruvren 
deren drei gemacht und hat dabei ganz vergeſſen, daß dann 
weniaſtens die bisherige dritte Gruppe mit der zweiten 
aleichzuſtellen geweſen wäre. Die tatſächlichen Zulage be⸗ 
träat nach dieſem Vorſchlag bei der Heizung in der Syine 
16 Pfa., bei der Inſtallation 13 Pfa. und bei ben Elektev⸗ 
monteuren 12 Pfa. Es iſt nun ſomit klar, warum die 
Elektromonteure dieſen Vorſchlag nicht angenoymmen haben. 
Desmegen dürfen uun troß der materiellen Einiaung, auch 
die Helnunasmontenre, Klempuer und Anſtallatenre die 
Arbeit nicht eher aufnehmen, als bis auch die Elektro⸗ 
muntenre die Bedingungen des Schlichters angenommen 
haben. So will es der Arbeitgeberverband. 

Nun! Die Arbeiterſchaft nimmt den zugewieſenen wei⸗ 
teren Kamyf auch in dieſen Gruppen auf, Wenn die Bauten 
mit dem Beainn des frühen Winters nicht fertig werden, ſy 
mögen ſich die Wohnnnasloſen und alle Bauherren bei den 
nielen kleinen Scharfmachern bedanken, die ſtets der 
Oefſentlichkeit vorreden, daß ſfic allein die Wirtſchaft fördern, 
die in Wirklichkeit jedoch die äraſten Störer des Wirt⸗ 
ſchaftsfriedens ſind. 

Die Ausſyerrung zuſammengebrochen. 
Nach einer Mitteilung des Metallarbeiterverbandet ſind 

von 74 Heizungsmonteuren 16 ausgeſperrt, von 124 Klemp⸗ 
nern und Inſtallateuren 52. Die Unternehmer ſind mithin 
nicht allzu ausſnerrungsfreudig: denn drei Viertiel der Be⸗ 
beſchält örigen ſind trotz des Ausſperrungsbeſchluſſes 
eſchäß 

  

    
  

  

Keine Aondernng dex Beamtenbeſolbungsordnung. Dem 
Volkstag lagen einige Eingaben von Beamtengruypen vor, 
in welchen eine hüölere Eingruppierung von Beamteu⸗ 
keutegorien gefordert wurde. Der Haupfausſchuß des Volks⸗ 
tages, der ſich mit dieſen Eingaben befaßte, fand es nicht für 
opportun, jetzt ſchon, nachdem die letzte Beſoldungsreform 
im November v. J. erfolgt war, eine Neureglung der Be⸗ 
ſoldungsreéform vorzunehmen; er wies die Eingabe zurrück. 

In die Mottlan gefallen. Zu einem unfreiwilligen Bad 
in den ſchon reichlich kühlen Fluten der Mottlan kam am 
Synnabeud nachmittag gegen Uhr eine vom Markt heim⸗ 
kehrende ältere Frau, als ſie die Krantorfähre in dem 
Augenblick beſteigen wollte, da dieſe ſich in Bewegung ſetzte. 
Siocko Hände zogen die völlig Durchnäßte auſs 

rockene. 
Dic Oper im Stadttiheater. Auch die neue Opernſaiſon im 

Danziger Stadtitheater ſcheint unter der neuen Leitung recht 
vielverſprechend zu wollen. Als erſte Oper werden „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ herauskommen. In der gleichen 
Woche werden gleichfalls neu einſtudiert „Rigoletto“ und 
„Der Poſtillon von Lonjumeau“ gegeben. Der weitere Spiel⸗ 
plan bringt „Boheme“ und den „Fliegenden Holländer“ 

Anfführung der Matthäus⸗Paſſion. Der Danziger Lehrer⸗ 
Geſang⸗Verein und ſein Frauenchor bringen am Montag, 
den 21. Sept. (Voraufführung), und Dienstag, den 22. Sept. 
(Hauptaufführung), in der Marienkirche Joh. Seb. Bach's 
„Matthäus Paſſion“ zur Aufführung. Die Solopartien baß 
übernommen: Kammerſänger Prof. Albert Fiſcher, Berli 
Herr Reinhold Koenenkamp, Danzig: Frau M. Neuſiger⸗ 
Thöniſien, Berlin: Frau L. Stemmermann⸗Rummelspacher, 
Berlin; Opernſänger F. Schneider, Danzig; Herr H. Reſchke, 
Danzig. Die kleineren Parttien werden von Mitglicdern 
des Vereins ausgeführt. Die muſtkaliſche Leitung liegt in 
den Händen von Herrn Muſikdirektor F. Binder, der ſich 
mit dieſer Aufführung von dem Danziger Konzertpublikum 
verabſchiedet. — 

Die Autonnmmarn müſſen bei Dunkelheit erleuchtet ſein. 
Jedes Auto muß ſeine Nummer und die Buchſtaben, dic 
es als Erkennungszeichen trägt, während der Dunkelheit 
jo hell erleuchtet haben, daß man das Kennzeichen veim 
ſchnellen Vorbeifahren leicht erkennen kann. Es ſoll da⸗ 
durch ermöglicht werden, jeden tyfahbrer federzeit feſt⸗ 
ſtellen zu können. Ein Kraftwag fuhr am 6. Junt 
nachts durch Ohra und hatte ſein E zengszeichen nicht 
beleuchtet. Der Antpfahrer wurde zur Anzeige gebracht 
und vom Schöffengericht wegen Uebertretung zu 20 Gulden 
Geldſtrafe verurteilt. öů ů—* 

  

   

  

      

   

  

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. Am Dienstag, den 15. Erp⸗ 
tember, abends 7% Uhr, findet in der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchnle eine Mitaliederverſammlung ſtätt. Tages⸗ 
ordnung: Stellungnahme zur Bundes⸗Generalverſamm⸗ 
lung. Vorleſungen. 

Waſlerſtandsnachrichten am 14. September 1925. 
  

Strom⸗Weichſel 11. 9. 12,. 9. Graudenz. 2.55 21 
Krakan — .＋i.30 —,48 Kurzebragt 99 2U 

11. 9. 12. 9. Montauerſpitze . 2.60 0.00 
Zawichoſt... 51.5 ,7] Pietel, ..,%6 1%4 

11. 9. 12. 9. Dirſchau.. 4.2,½8 ½ 
Warſchan ...2,22 „2,04 Einlage... 2%0 .2.% 

ů 13. 9. 14. 9. Schiewenhorſt . 2,92 1.2,76 
Plokk... I,2 ＋I,S3.] Nogat⸗Waſferlt. ů 

13. 9. 14.-9. Schönau O. P.. 448 ＋6.10. 
ů ＋42³3 4.64] Galgenberg O. P. 65 -4.62 

2.43 2.02 Neuhorſterbuſch 226 -2. 27.      . LS2r2s L2%4 Anwachs K. 

 



Oſͤrenhens Obſternte. 
Kann man mit ber allgemeinen Ernte in Oſtpreuben 

zufrieden ſein, ſo lohnt die Obſternte in Hiefen, 
Jabre ehr, Das kommt um ſo mehr zum Ausdruck, 
als in faſt allen übrigen Teilen Deutſchlands, mit elner 
teilweiſe recht mangelhaften, ſtellenweiſe ſogar mit einer 
Mibernte zu rechnen haben, Nach einer im „Praktiſchen 
Ratgeber im Oöſt⸗ und Vemüſebau“ verbffentlichten Ueber⸗ 
ichtstabene, bdie am 15. Auguſt abgeſchloffen iſt, lauten die 
fachmänniſchen Vegutachtungen folgendermaßen: Frither 
und ſpäter Pfirſich fowie Abrikoſen, Früchte, die in Oſt⸗ 
preußen ja verhältnismäßſg wenta vorkommen. aut, frülhe 
Fflaumen mittel, ſpäte Pflanmen gut. Reineklanden gut, 
Mirabellen ſehr aut, frühe Aepfet gut, ſpäte Aepfel iebr 
aut, frühe Birnen aut, ſpäte Birnen ſehr gut. 

Daßs beeinflußt natſirlich auch ben Markt und dle Preis⸗ 
bilbung. Die Prelſe für Vöſt find teilweife unter denen, 
wie wir fle im Frieden tannten, Merkwürdigerweiſe aber 
kommt das dem Konſumenten nicht in dem Maßie zu gute. wie man wohl meinen ſollte. Der allaemeine Mangel an Kaufkraßt läßt ihn auch hier ſich mehr oder minder frei⸗ 
willige Beſchränkungen auferlegen, ſo daß von Obſt als 
einem rechten Aulksnahrungsmtttel trotz der Bſeerung auf 
dieſem Gebiete noch nicht ſprechen können. Sehr billia ſind 
die Preiſe für Frühobſt geweſen. Das kommt baher, 
daß dleſes nicht verſandfäbla in und in der Erzen⸗ 
gungsgegend verbraucht werden muß. Oſtpreußen leibet fa 
häufia an frühen Herbſtſtürmen, die das Nusreiſen man⸗ 
chen Svätoßſtes verhindern und die abaeſchlagene Frucht 
kann dann nur als Koch⸗ oder Prervöſt verwandt werden. 
Kirſchen lind öteſes Jahr z. B. ſo billig aeweſen, und der 
Verſand war wegen der mangelhaften Haltbarkeit mit fol⸗ 
chen Berluſten nerbunden, das ſie kaum ſo viel gebracht 
baben. wie der Rflücklopn ausmacht. 

In befferem Obtt dürfte ſich in bieſem Nahre ſogar ein 
Ausaleich, mit der kchlechten Ernte des Reiches vollzlehen, 
lo daß mit einer Abwanderunga zu rechnen Lſt. Deshalb Nnd 
öte Preiſe fiir aute Obitforten und für Dauerware verhält⸗ 
nismäßta köher. Was den Obſtmorkt gegen die Vorkrieas⸗ 
ßetten reicher macht. ſind die bsren Infnbren an aus⸗ 
lünbiſchem Wein und Tomaten. Wäßrend früber falt ſämt⸗ 
liche Ware üͤber Berlin den Sammelrvunkt fir Norbbeutſch⸗ 
land, geliefert wurde, ſind jeßt birekte Rerbinbun⸗ 
gaenmit ATtalien im Gange. die üßer München aeleitet 
werden. Wein iſt trutz der Zölle noch billiger ars ſonſt. 
und die Tomate hat ſich ia in der Nachkrieaskeit ſo einae⸗ 
bürgert, daß ſie nicht mehr als Delikateſſe gewertet wird, 
ſondern ſchon unter den Beariff „Obſt“ gezährt werden kann. 

Narienburg. Feuer im Traindepot. In der Na⸗ 
brach kurz vor 1 Kyr im Traindepot Feuer aus: In emen 
Lagerraum des Schuppens §. in dem Gerate, Möbel, etwa 
1000 Zentner Getreide uſw. lagerten verdbrannten einige 
Fuder Hen, die der Möbeitransportfirma Max Pohl ge⸗ 
körten. Obwohl das Feuer nicht richtig zum Ausbruch kam. 
konnte die Feuerwehr boch erſt um 430 Uhr unter Zurück⸗ 
laſſuns einer Branbwache abrücken. Die Entſtebungsurſache 
Filamg: nder Melts iE Abera ‚ Sr Pftenthünd Branb⸗ 

ererſet aber au⸗ ſelbſtentzündung des 
Heues nicht ausgeſchloffen. u 2 

Köniasbern. 74 Bertehrsunfälle im Sulti. In 
Königsberg find vom Polizei⸗Präfidium insgeſamt im Juli 
74 Zuſammenſtöße von Fahrzeugen feſtgeſtellt worden, bei 
denen eine Verſon getötet und 16 Perſonen verlett wurden. 
Die Unfälle wurden verurfacht in 12 Fällen durch private 
Perſonenkraftwagen, in einem Falle burch Kraftdroſchke, in 

vier Fällen durch Laſtkraftwagen, in fänf Fällen durch 
Krafträder. in einem Falle durch Kleinkrafträder, in ſechs 
Wüllen durch Fahrrader. in acht Fällen durch Pferör⸗ 
gelpanne, in ſteben Fällen durch Straßenbahnen, in zwei 
Fällen durch Jußgänger und in drei Fällen durch Hand⸗ 
mwagen. Als Urfache wurde angengeben: In fünf Föllen 
ſchnelles Fahren, in fieben Fällen faliches Eindiegen ufw. 
in drei Fällen Betrunkenbeit und in 20 Fällen andere 
Berſtöße. 

Labes. Wieder ein Großfener in Pommern. 
Freitag nachmittag kurz vor 1.80 Uhr brach hier in der großen 
O. A. Neumannſchen Mühle Feuer aus. Der Brand war 
in dem Müblenraum, als die Mühle in vollem Betriebe 
war, entſtanden. Trotzbem in wenigen Minuten beide 
Wehren der Stadt zur Stelle waren, konnte au ein Keiten 
nicht mehr gedacht werden. Mit ſechs Spritzen wurde gleich 
die Bekämpfuna- des Feuers vorgenommen. Innerbalb von 
zwei Stunden war die Mühle bis auf die Umfaffungsmanern 
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Er redete Abolf nicht zu, aber er warnte i nicht⸗ 
zumal ihm die Erfahrung biareichend Vemieien Eunse Daß 
man leichter einem Nilpferd das Walletianzen beüwrinat. 
als einem Berliebten die Wabrbeit über ſeine Angebetete. 

Es beſtand zwiſchen Vater und Tochter ein Killſchweigen⸗ 
des Uedbereinkommen. diefer Angelegendeit ungebemenien 
Lanf zu laffen. Drohte. wie ſo vpft, ein lärmender Streit 
zwiſchen Bater unb Tochter auszubrechen und ſing Catba⸗ 
rina nach ibhrer Eewohnheit in den böcbiten Cinteltönen m 
keiſen und zu ſchreien an. bann bob Papa Bindegerßk nur , e Pit⸗ — ren!“ un, 1 
darteiten Rianiſffi:no über. wrort aing Kat En 

Bobei töor Talent anerlennt werden muß, auch im let⸗ 
ſeden Tonfall bie baarſtränberditen Bosbeiten 
föhimpfungen von ſich zu geben. —— 

    

ausgebraunt. Sunnſen Geh und Lagerraum, ſowie das 
Maſchinenbaus konnien gehalten werden. Durch die großen 
Waffermengen ſind erhebliche Mehlvorräte vollſtändig ver⸗ 
dorben. Es iſt dies das britte Mal, daß die neue Mühle ab⸗ 
gebrannt iſt. 

Misbroy. Ein Fifcherboot in ber Oſftſee 
untergegaugen Hei dem beftigen Nordoſtſturm 
kenterte ein mit vier Perſonen beſetztes Fiſcherboot aus 
Misdroy. Zwei der Infaſſen konnten gerettet werden⸗ 
während ste beiben anberen, darunter ein Bater von zweti 
unmünbiaen Kindern, ertranken. 

Poſen. Aus Beraweiflung erſcholſen hat ſich 
der Rittergutsbeſitzer 5. in Strallkowo. Das Rittergut 
war ſeit Generationen im Veſitze ſeiner Vorſahren geweſen⸗ 
Es gehörte ehemals einer polniſchen Familie v. Cha⸗ 
plowſki. Wegen Beteiligung des früberen Beſitzers an einem 
polniſchen Aufſtand war das Gut ſeinerzeit vom Staate ein⸗ 
gezogen worben. Später hat es dann ein Vorſahre von 
Schulz käuflich vom Staat erworben. Nunmehr haben die 
Polen ihm erdüfnet, bab ſein Gut ehemals dem Staat gepört 
habe und baß nach dem Friedensvertras alles preußiſche 
Staatsgut ohne Entgelt dem polniſchen Staat zufalle und 
daß es ſomit ohne Entſchäbigung zugunſten des polnſſchen 
Staates enteignet werde. Durch bteſes Vorgehen der Polen 
gerlet Schulz ſo in Erregung, daß er zum Revolver griff 
Und ſich erſchoß. 

ſ———— 
Wieder zwei Dachfiuhlbrände in Berlin. 

Ein groser Dachſtuhlbrand, wohl ber größte der letzten 
Zeit, rief Sonnabend morgen die Feuerwehr nach dem 
Sauſe Marſiliußſtrake 8,. an der Ecke ber Blankenfelbeſtraße. 
Kurz nach 5 Uhr ſahben Bewohner bes Hinterbauſes, daß 
es im Dachſtubl brannte. Sie benachrichtiaten ſofort die 
Weuerwehr, die mit fünf Zügen aurückte und den aanzen 
Dachftubl an beiden Fronten ſchon in ßellen Klammen fand. 
Exſt nach 3% ſtlubiger ſchwerer Arbelt war der Brand be⸗ 
wälttat. Die Unterſuchung ergab. daß ohne Zweifel Brand⸗ 
ſtiftuna vorliéat. Die Verbrecher haben bei der Anleaung 
des Feuers wabßrſcheinlich Vetruleum ober Benzin beuutzt. 
Im ganzen wurden vier Bronbberde feſtaeſteſlt. 

Das zweite Feuer brach Sonnabend moraen kurs nam 
6 uUßr ank dem Eckgerundſtſick Offendacher Straße 6 und 
Laubachr Stroße 35 in Friebenan aus. Auch fier geriet ber 
Dachſtuͤhl in Flammen. Den Dachrußl bronnte agans per⸗ 
unter. Hier baben die Ermittlunaen der Kriminal⸗ 
kommiſſare keinerlei Anhaltsvunkte dafür ergeben, das 
Brandſtiktung vorliegt. 

FIngzengabſtur éin Sübbentſchlanb. 
Kurs nach Beenbiauna des Fluawettbewerbs auf dem 

Fluaplatz in Schleißßeim ſtür⸗te Sonntas nachmittaa aus 
noch unbekannter Urſache G. Krön: mit einem Fluazeuge 
des Koburger Luftverkehrs ab. Das Fluaseng ſtiesß mit ber 
Spitze auf den Boden. Der Motor explodierte und das 
Flugaeug geriet in Brand, der es vollkommen vernichtete. 
Der Flieger konnte nur als verkohlte Leiche unter den 
ITrüümmern aeborgen werden. — Zwiſchen ben Stationen 
Poſthalde und Hirfcßſpruna der Höllent⸗lhahn int Sonntaa 
morgen kura nach 8 Uhr im engen Köllental ein fran⸗ 
zöſiſches Fluazeng abgeftürzt. Das Flnazene aing in 
Trüümmer. Einer ber Inſaſſen murde getötet. Der anbere 
Infaffe iſt mit erpeßlichen Berlekungen in das Freiburger 
Trankenbaus fberführt worden. Das Flugseng truga mili⸗ 
täriſche Abaeichen, bie Anſaſſen waren Privatleute, eine amt⸗ 
liche Unterluchuns iſt einaeleltet. 

  

Ein falſcher Banpoli⸗elbcamter. Bei den Pförtnern berr⸗ 
ſchaftlicher Häuſer im Berliner Seſten ſteſſte ſich ein gut⸗ 
gekleiòcter Mann als Beamter der Banvoli⸗ei vor, wies 
ſich mit einem geſälſchten Schein aus uud erklärte. daß er 
ron feiner Behörde beauftreat ſei. die Sehunas⸗ und 
Waſſeranſagen nechanſeßen. Erſt ſpäter nahmen die Lente 
waßr. daß er Wertfachen aller Art geſtoflen battie Der 
Schwindler iſt ietzt erariffen und als der 42 jährige Nohr⸗ 
Icaer Robert Krülger fefaeſtent worden. Er fat nach den 
——— Feſtſtellungen für etwa 25 060 Mark Wertfachen 
»rFentet. 

SEine Eiſerinsisiraabßbie. Ein gräßliches Familt⸗nörama 
wielte ſich in der nordweinbößmiſchen Gemeinbde Aßema bei 
Prefnis ab Der 2läbrice. Sänslersſobn Adolf Kicker war 
auf feinen Better, den 22 läbriaen Landwirksſonn Senzel 
Ticker eiferlüchtia, In ſeinem Haß nabm er den Voters 
Gewehr, eilie ins Anweſen ber Geliebten, ſchoß dieſe nieder 

  

werft er die Erd wie e Enmmiball in öle Kuft nun fängt 
je widder nff unn wann er ſe emal falle Iäßi, hDann krieht 
die gans Erdeberrlüchleit die Kränk, aun al Eie Häuſer 
borzele zujamme um dene Herrn Feldmann unn Schröder 
ihr Geſchäftsbaus aach, unn der dick Herr Schröder werd 
in de Trimmer eruminbrwerfe unn werd kreilche: Adolf, 
was ſchdehn Se da nun balte Manlaffe feil? Remme Se die 
Schipp vnn de Befem unn kehrn Se de Dreck eweck!“ 
äcbreht endſit mie nich ant ard Sulinder genng in dei Hand 

.er raffte an Kotterte: Herr Binbegerſt, 

ih warß nei. 85 Se pielleicht Bemerkt bawwe 
Da wurde es ihm ſchon beberttend leichter ms Hers, 

Sroreser üert⸗ Se barowe neemlich e Dochter. Herr 

AIum Sese ————————————— 
Uun 3 Dochßter ſe Rämlich 

MWMädche. Ann ig e Engelche Eent 
Tawobl. ſe ise Engeiche!“ bekräftiate Serr BDindegert. 

Unß darhte: Sen 5ie Sölter verdberwe Krafe 
mtt Blinöbefk. Wie, Len * 
Um Anne Jor Fränlein Dochter — 

38t Ainiim in Lisle Zeit wabgerebe be 

  

  

Er warf ſicß an Dieſem Zweck in den ſchwarzen Senntags⸗ De kem zte Seihe bes Angerblie Sser ben fleinen — linder. uad eß ging tüm einen Engen⸗ Säömärmer Aübalf und er riefi: Es mal. ban ih ier Herz Wens vor Kaupt. Senan beiciivpe Sasnn Aatiect, wir eünnibert Aistchet Sier 2150t, eßs Wnbert 
wana er gor rer igung gebir⸗ unn mei Hera bal maäloebrmbert: lri Stüwer⸗ 

Aucs Boier Bindegerk Halte ſich in ſein Feiertaga⸗ 
And Katbarina 2 Beder Sinſe ve. Hranate wWieber in irer 

Bluſe mar nicht meür gung io blätenpeiß Saitaesernsaeiete füaseenenpmter Sectein L 
— ů Fingerabdrückt A0lis Sänbe rE dentliche in * 

Und nan faßen ſich die Heden Märner gegenäßer. Wäb⸗ 

wartete. is Sie Kinder bei Her Seisnatbissefcheruns aut 
KBugekseichen, uns Aßolf Breßte verlecten feinen Zolen⸗ 

Urd bachte⸗ Senan is Est der Hewe Gott uff beim 
Tbronfenel wam dünt die Erd gwiiche ſeine Händ Srede. 
mem imverall, ⸗o er ſe mi ſeine Fingerioise Herichrt. 
werds Frieblirg unn die Blumme roffe! Unn martrrul 

EStiche nen mese bere Bumbertt bin ies Bent Da. Eun ſag 

5 — 2 Eun Are Trer Dechter 
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und feuerte den zweiten Schus auf den Votter ab,-der 
erheblich verletzt wurde und ins Spital ägebracht werden 
müßte. Dann rannte der Wahnfinnige ins Anweien ſeiner 
Eltern und zündete die Wirtſchaft an und als er ſab, was 

er angerichtet batte, erſchoß atä& M. 8 Ein ſchweres 
Schweres Strahßenbahnung Säülu. e 

Stnebentucnunea in Kokt⸗ ſich Freitag abend gegen s Uhr 
auf der Hängebrücke in Köln. Ein Vaſttraftwagen verſuchte 
einen Straßenbahnzug zu überkolen. Dabei ſties er mit 
einem aus enigegengeſetzter Richtung kommenden Straßen⸗ 
bahnzug zufammen, wurde zurückaeworfen und gegen den 
Trſebwagen des erſten Zuges geſchleudert. Der Straßen⸗ 
bahnwagen wurde aus den Schienen gehoben und ſtark be⸗ 
ſchädigt. Ein Leitungsmaſt brach ab und ſtürzte über den 
Wagen. Soweit ſich bisber feitſtellen ließ, wurden elf Per⸗ 
ſonen verletzt, von denen ſieben durch die ſofort herbeigeeilte 

Feuerwehr in das Krankenhaus überfübrt wurden. aus 

Breunenber Dampfer. Nach einer Havasmelkung 
Alicante iſt der Dampfer „Cabo Villand“ von Marfeille nach 
Neunork unterwegs. mit einer Ladung Lumpen an Vord, 
brennend im Hafen von Alicante angekommen. Man fürchtet, 

daß das Schiff verſenkt werden muß⸗ We 

Roch ein Eiſenbahnunfall in Frankreich. ach einer 
Nelbeng des „Matin“ iſt auf dem Bahnhof von Montelller 
ein Verfſonenzug bei der Einfahrt infolge Verſagens bder 
Bremiſe auf einen Prellbock geſtosßen. Die Reiſenden wurden 
durcheinandergeworfen und mehrere verletzt. Rbonetal 

Scdhmotterlingsſchwärme in ankreich. net 
ing in einer ber letzten Nächte ein rieſiger Schwarm weiher 

mekterlinge nieder. Sofort beim Nieberfallen ſtarben ſie 
Und beöeckten einige Zentimeter hoch den Boden. h.ꝛel. 

wilchenſall bei einem deutſch⸗belgiſchen Futbal 
vei bein Fußballſpiel einer beutſchen und einer Zwſſchen⸗ 
Arbeitermannſchaft in Brüſſel ereignete ſich ein Zwiſchen⸗ 
fall. Ein balbes Dutzend junger Leute. bie einem rechts; 
radikalen Verein angehörten, hißte bie belaiſche Faſchlſten⸗ 
flagne. Die zäuſchauermenge, bartber aufgebracht, aing 
gegen die jungen Leute vor und es entſtand eine Prüigelei, 
bei der ein funger Mann ziemlich übel zugerichtet uud 
ichlteßlich zur Polizei gebracht wurde. nůe 

Das Glüc in ber Baumwolle. In her Schenertuchfab 
in dem deutſchböhmtſchen Grenzorte Kofenbain jand bié 
arme Arbeiterin Roſche in der Abfallbaumwolle einen koßt⸗ 
baren Brillantohrrina, den ſte behalten burfte. bda gwar er⸗ 
wieſen iſt, das er aus Amerika ſtammt, Heſien Berlierer 
aber beſtimmt nicht hätte ermittert werden können. Ueber⸗ 
dies ſind in ber Abfallbaumwolle ſchon öfter kleinere amert⸗ 
kaniſche Münzen ben. Di, vrnte bie M burd ben u6tt 

acker verloren haben. Die arme Frau urch ben we⸗ 
vollen Beſitz aus ihrer argen wirtſchaftlichen Sage flür 
längere Beit befreit. 

Ein Antomobillvortler töblich vernnalückt. Einer 
Blättermeldung aus Breslau zufolge iſt der beutſche Anto⸗ 
mobilfvortler Bodo Rabdaß, ber Sieger in etwa 90 der 
größten⸗deutſchen Automobilrennen, am Sonnabend abend 
beim Trainina zum allgemeinen deutſchen Automobilklub⸗ 
rennen an einer Kurve verunalückt und am Sonntag vor⸗ 
mittaa ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
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Sozialbemokratiſche Partei, Ortsverein Oüra. Montag, den 
14. September. abenbs ö7s Uhr, in der Sporthalle, Hinter⸗ 
weg: Mitaliederverjammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag 
drs Gen. Klaß: „Die Volksfürlorge als Faktor der Ar⸗ 
beiterbewegung“ 2. Bereinsangelegenheiten. Alle Partei⸗ 
mitglieder werden um Teilnahme erſucht. Der Vorſtand. 

S. P. D. Hoppot. Diskutterabend am Montag, den 14 Sep⸗ 
tember 192, abends 7 Ubr, im „Bürgerbeim“. 

SD. Ortsverein Zoppot. Diskutierabend am Montag, 
den 14. September, abends 7 Uhr, im Büraerßeim. 

Stabtbürgerſchaft⸗Fraktion. Dienstaa, abend 7 nör, 
Sitzuna im Volkstaa. 

Danziger Bolkschor (Chormeiſter Engen Ewert). Jeden 
Dienstag abend 7—9 Uhr: Uebungsſtunde in der Aula 
Kebrwiebdergalfe. 

S. P. D. Ortsverein Ohra. Mittwoch, den 16. September, 
abends 7 Uhr, in der Sporthalle: Frauen verſamm⸗ 
lung. Tagesorbnung: 1. Vorträag der Genoffin Frau 
Dr. Bek über Kinderpflege. 2. Kinbergruppenarbeit. Ref. 
Genolfin Müder. Vollzähliges Erſcheinen aller Ge⸗ 
noffinnen erwartet die Frauenkommiſſton. 

  

Unb wenige Selanden ſpäter lag Katbarina in feinen 
Armen und Adolf alaubte, die ganze Welt erobert n baben. 

Drunten im Hof aber ſpielte wieder der Orgelmann: 

„Katharinchen mit dem Sellertekopp, 
Aller Bopphopphoppl Alleꝝ hopphopphbovp!“ 

In dieſer Nacht gab es in dem Hauſe in drei verichie⸗ 
deuen Zimmern drei alückliche Menſchen: 

In ſeiner Dachkammer faß Abolf und fauchzte: „Ich dabs 
ſe! Ich babs ſel Unn wann der Herr Feldmann bunnert⸗ 
mal Recht hätt unn ich wär e Kamel, io geſcheit war ich 
doch, daß ich merr des ſcheenſte Kamelweibche gebolt babbd, 
was es iwwerbaapts uff dere Welt gibbtl“ 

Und in ihrem Bett lan Katbaring und ſchmunzelte mit 
kunkelnden Angen: Ich babb'n! Felt barw ichnl No, 
wart nor!“ 

Und vor dem Krug mit dem Trompeter von Stolsenfels 
am Rbein ſaß der alte Bindegaſt und rief ſich die Hände 
und lachte in ſich hinein: „Se bamwe ſichl Ich bin te los!“ 

Irnd nach einer Weile: Ich hätt's net alaabt, das ſe 
noch aan kriebt!“ 

Und wieder nach einer Weile: Arm Adylfchel Du werſt 
Ange machen 

x Acht Tage fpater trat Abolf vor Herrn Schröder, an den 
lich die Angeſtellten mit ibren Bitten lieber wandten als 
an Herrn Feldmann und ſagte: „Herr Schröder, ich dbat   um acht Däa Urlaub vitte. ich möcht uff die Hochzeitsreif!“ 

Bus der dicke Herr Schröder ſas ihn erichrocken an: 
Ein Se meichneae“?:! 

Aber als er Adolßßs alßückſtraßblende Anaen fah. dämpfte er 
die Stirmme und meinte väterlich: Es is zwar nei ſchee 
von Ihbne. baß Se arab mitte in der Saiſon aas HDeierate 

Suae Bleineel. Miun Auas Pes Hochteissaeſceut detrißt. — 0 Unn E — 
ich wer mit meim Komrankon reöde!“ 

Und im gaunzen Geſchäft ſteckten ſte die Köpfe zufareer. 
und die männlichen Anaeſtellten Lagten⸗ Werr wante 
kmmetege — 'n Secker kaafe, ſonſt ſchlaßt er in 

Rortfetzuna folat.) 

———. —ę—T ——- —— 

K and0 Iüd S Sahne-Bonhons 
Ssintt unübertsgefflieh! 

     



    

Ku⸗Klux⸗Klan. 
Das Urbilb ber-Ritter vom feuriaen Krens“. 

Der gemeingefäbrliche Gebeimbund der „Ritter vom 
keurigen Kreuz“, dem die Berkiner Kriminalbolizei ſoeben 
auk die Spur gekommen iſt, iſt, wie bereits feſtſteht. von 
drei Amerikanern, zwetfellos Sendlingen des berüchtigten 
ameribaniſchen Orbeus vom Ku⸗Klux⸗Klan, ins Leben ge⸗ 
rufen worden. Tatſächlich ähnelt der Bund der „Ritter 
vom feurigen Kreus“ ſowonl in Dingen der Organiſation 
als auch in ſeinen Zielen unverkennbar dem amerikani⸗ 
ſchen Geheimorden mit dem feltſamen Namen. 

Die Ankänge des Ku⸗Klux⸗Klan reichen zurück in die 
Wiederaufbauperlode. die dem amerikaniſchen Bürgerkrieg 
jolgte. Die negerfeindlichen Südſtaaten waren der Mutter⸗ 
boden. auf dem er erwuchs, um dem illegalen Zweck zu 
dienen; die Schwarzen an der Ausübung des eben zuer⸗ 
kannten Wahlrechts zu bindern. Dieſen Zweck ſuchte der 
VBund, der aus einer Anzahl von örtlichen Unterbünden 

beſtand, durch Liſt, Drohung und Gewalt zu verwirklichen. 
Bald aing er dazu über, ſeine Regerfeindſchaft nicht nur 
Lunchmorde d. Gebiet zu betätigen. 

5 
aus den nichtiaſten Urſachen und meiſt in der denkbar beſtia⸗ 
liſchſten Weiſe. Trotzdem wagte niemand., dem Treiben ein 
Ende au machen. Die Veiter des Bundes verfügten über 
ausgeßeichnete Bezichungen au den Inhabern der maß⸗ 
gebenden Reaternngsſtellen, und was auf dieſem Wege nicht 
erreicht werden konnte, wurde durch die Anwendnuna terro⸗ 
riſtiſcher Methoden bewirkt. Niemand wagte es daßer, dem 
Klan in den Weg zu treten, denn das bieß, Leben und 
Eigentum, zum mindeſten aber die Gefundheit aufs Spiel 
zu ſetzen. 

Die erken Berſuche⸗ 
Die Tätigkeit des Klans erfolate in Formen die an 

bie mittelalterliche Feme erinnerten. Die Klans⸗Brüder 
trugen lange weiße oder ſchwarze Kutten, die in ſpitze 
Kapuzen außliefen unb den aanzen Körver einſchließlich 
des Kopfes verhüllten. Durch zwei Schlibe luaten die 
Angen hervor. Bet den Lunchonfern wurde ſtets ein ge⸗ 
beimes Zeichen zurückgelaſſen. das verkſindete, daß der Klan 
leine Hand im Soiel gehaßt hatte. Auf die zum arösten Teil 
in kraſfſer Unbilbung befangene Bevöhkernug der Süd⸗ 
ſtaaten, die auch heute noch den weitaus orönten Proꝛentſatz 
an Anolphabeten in Amerika ſtellen. üste die vom Ku⸗ 
LKlur⸗Klan geſcheffene Miſchung ans vrimitiner Romantik, 
unmenſchlicher Beſtialität und enoitirnjcem Naſſenhaß eine 
groke Ansiehnnasfraft aus. Troßdem flaute die Bewegung 
nach einer Zeit ſichtrich ab. Im Fahre 1876 folgte dann die 
formelle Anklöfuna des Bundes. 

Einen neuen. mächtlaen Impuls orßielt deu). Geiſt“ des 
LKu-⸗Klur-Klans jedoch burch die Ereianiſſe der Krieas⸗ und 
Nachkrieaszeit. Im Oktober 1916 verſammelten ſich anf 
den Ruf eines gewiſſen Jofef Simons auf einem Hüiael bei 

Atlanta unter einem elektriſch erlauchteten Kreuz 
94 Männer, die entſchloſſen waren, den „Glans“ des alten 
Ku⸗Klur⸗Klan wieder auklehßen zu laſſen, und unter feier⸗ 
lichen Zeremonien die Weibe eines neuen Gefeimbundes 
aleichen Namens vornahmen. Dieſer Name itt nebeubei 
bemerkt, äaus einer Verballbornung des ariechiſchen Kyklos 
(Kreis) unter Hinzuftianng des ſchöottiſchen clan (Stamm) 
entſtanben. 

Hatte ber alte Ku⸗Klur⸗Kan nur eine erbitterte Neger⸗ 
fetnöſchaft zum Zweß und Inhalt.q ſo ſteht der nene auf 
einer viel breiteren Grundlage. Si⸗ iſt gaca⸗ben durch eine 
bedinaunasloſe Kampfſftellno gegennber allen Eſementen, 
die. weniaſtens nach der Meinuna der Klan⸗Leut⸗ keinen 
Anfyruch auf den angeblichen (sürentfter eines hundertyrv⸗ 
zentigen Amerikaners baben. Es ſind dies obaefenen von 
den. Negern, die dex Ku⸗Kluxv⸗Klan, notürlick noch immer 
auf bem Strich haf. in 
Katholiken., ferner die Euden, Janaver und Chineſen. ſowie 
alle diejenigen, die nicht in Amevika geboren End. Doſß' 
das iſt nur die eine Hälfte des Nrocrammg. nämlich die 
nationale. in Amertin votiniſtiſch cevonnte. die ſich mit der 
deutſckevölkiſchen Einſtenena bertärt. was angeſchts der 
Deutſchenfeinzſchaft des Kn⸗Klur⸗Llans befonders niedlich 
ift. Der Ku⸗Kluy⸗Klan verfolet aber auch ſoziale iele. Er 
ißn ertrem arbeiterkeihlich nund möchte am lievſten die 
Urbeiterſchaft unter Eriſtenzbedingungen bringen. wie ſie 
einſt in den Tacen dey Sklaverei für die dWera vßflig 
rechtloſjen Neaer beßtanden. 

Das Gelchäft brinat etwas ein. 
Jolef Simmons, der all das in Schwung gebracht hat, 

bewohnt beute als „Koiſerlicher Kauberer des unſichtbaren 
Reiches“ einen „Kaiſerlichen Nalaſt“ in Atlanta und nerftlat 
ütber ein ſtattliches Jahresgehalt nebſt anfehnlichen Reben⸗ 
cinnahmen. In junaen Jahren zog er als metlydiſtiſcher 
Wanderprediger im Lande umper. Sväter warb er als 
Agent eines aroßen Geſelliakeits⸗ und Unterſtützunesver⸗ 
eins Mitalteber gegen Vroviſion an. Dabei iſt ihm woll der 
Gedanke gekommen., daß es vi⸗l lukratiner ſein mitete, 
einen eigenen „Laden“ au gründen. Der Dentſchenhaß. der 
im Kriege aroß geworden war erſchien ihm gesianet. die alte 
Negerfeindſchaft. mit der der alke Ku⸗Klux⸗Glau feine Ge⸗ 
ichäfte gemacht hatte erfolgreich abenläſen. Klles andere — 
die „nativiſtiſche“ Ausdehnung der Feindſchaft auf alles nicht 
im Lande Geborene die Kamniſtefruna ageden die Arbeiter⸗ 
ſchaft und bie Agitation geaen Rom — mochte ſich ſozuſagen 
von ſelbſt. denn die Parole: „Tod den HKunnen!“ und das 
pflantaſtiſche Ritual mit ſeiner Gebeimniskrämerei erwieſen 
lich als überaus zugkräftig. Gegenwärtia zäßlt der Ku⸗ 
Klur⸗Klan rund 2,½ Millionen aktive Mitalieder. Das iſt 
nicht fehr viel, wenn man bedenkt dan die Zahl ſeiner 
„Feinde“ als da ſinh Deutlche. Katßoltken. Fuden. Neger 
uſw. niw. an 65 Millionen beträat. Immerhin iſt die Mit⸗ 
aliederzabl groß genng. um die „Kaiſerliche Kaſſe“ reichlich. 
an fütllen. Aus den Einkünften werden die Gebärter sabl⸗ 
reicher Beamten bezablt. Im übrigen betreibt der Ky⸗clur⸗ 

  

  

Klan eine eigene Sochſchule. eine Zeitung und eine Fabrik. 
in der die Kutten feraeſtent werden., die die Mit⸗lieber 
nach wie vor bei offiztellen Gelegenbetten traaen müſſen. 

Die breitere Oeffentlichkeit Amerikas fätte ſich ſchwerlich 
jemals »ingeßender mit dem Ku⸗Klur⸗Klan bekakt. wenn er 
feine Tätiakeit auf den Süden beichränkt bätte. Di⸗s liegt 
daran, daß die ökkentliche Meinuna in Amerika im Norden, 
baupiſächlich in Nennork und Chikaavo. gemacht wird. wo 
lich ia auch die wichtioſten Zentralbebärben befinden. Als 
ledoch die „Kaiſerliche Reateruna“ von Lttlanta ſich anchickte. 
ihre Oraaniſation auch anf, die Norbfaaten auszudehnen, 
beaann eine ſckarke Abwehrberegung, die die Beftrebungen 
bes Ku-Kiur⸗Llaus wenioſtens was ßen. Naerden der Ber? 

  girigten Staaten betrifit, bald mattſetzte Nichtsdenow⸗niger 
ſchloffen ſich auch in den Norpftaaten zablreiche Anaebs-iae 
ber groben Armee derfenigen. die nicht alle werden. dem 
KueKlur⸗clan an. Beſonders ſtark war der Zulauf im 
Jahre 1921. aweffellps infolge der Tatlache, daß der Ku⸗ 
Klur⸗Klan damals eine beſonders intenftve Terrortätiakeit 
entkaltete. die noch ſtärker wirkte, als die vronaaandiſtiſchen 
Anſtrenanngen von Simmons und ſeinen Leuten. Weit 
Aber bundert Fälle. in denen Perſonen von Ku⸗Klur⸗Klan⸗ 
Banden gemaßregelt wurden. ereianeten ſich in ienem Jaßbr. 
Nicht weniger als 2t Perlonen ſind ae⸗    

     
     

worben, 25 wurben durchgeveitſcht, er⸗ 
ſchoffen. Die Gemaßreselten waren ⸗faßt fämtrich Weiße. 

ter zwel Frauen, die in etuem Wald enikleidet und bis 
zur Bedußtloiakeit geprügelt wurden weil ſte angeblich 

  
Unzählig ſind die 

morde die der alte Ku⸗Klur⸗Klan organiſtert hat, oft 

Lrßter Meiße bie Neutt⸗hen dann die 

    

     

die amerikaniſche Moral beleidigt balten. In ablreichen 
Füllan wurden Deutſche mißhandelt, nur weil ſie es gewagt 
baͤtten, ſich auf der Straße ihrer Mutterſprache zu bedienen. 

Die, Neuyorker Wochenſchriften „Nation“ und „New Re⸗ 
public“, ſowie die Neunorker „World“ dürfen das Ber⸗ 
dienſt in Anſpruch nehmen, die Schandtaten des Ku⸗Klux⸗ 
Klans enthüllt und die Behörden gezwungen zu haben, 
ihnen einen Riegel vorzuſchieben. In den Nordſtaaten iſt 
der Ku⸗Klux⸗Klan inſolgedeſſen heute ſo gut wie bedeu⸗ 
tungslos. In den Südſtaaten zähit er jedoch nach wie vor 
ſaſt alle „bürgerlich“ geſinnten Spießbürger in den kleinen 
Stidten zu ſeinen Anhängern, und dieſe verüben noch 
Unmer, lo oft ſie nur können, mehr oder minder rohe und 

gemeingefährliche Streiche. Die Farmer harten mum errren⸗ 
licherweiſe von dieſen Dingen fern. Die Bundeßregicrung 
von Waſhington ſieht leider auf dem Standpunkt, daß die 
Bekämpfung be5s Ku⸗Klux⸗Klans nicht ihre Sache, ſondern 
die der Einzelſtaaten ſei, in deren Bereich Ku⸗Kluxstlan⸗ 
Gruppen beſtehen. Die Einzelſtaaten, um die es ſich jetzt 
noch handelt, denken aber nicht daran, etwas gegen den 
Ku⸗Klux⸗Klan au unternehmen. Mit Rückſicht hicrauf wird 
der Realeynnn der Vereinigten Staaten ſedych nichts übrig⸗ 
bleiben, als — tryotz der traditlonellen Abneianna, in die 
Reglung einzelſtaatlicher Probleme einzugreifen — von ſich 
aus entſcheidende Schritte zu tun, um der Kulturſchande des 
Ku⸗Klux⸗Klans ein Ende zu ſetzen. 

————— ——.‚——— — ———niie-eeee= 

  

Wie abgerüſtet wird. 
Das Bild zeigt den Sta⸗ 

pellauf des ſveben in New 
caſtle (England) fertigge 
ſtellten großen Schlachtſchif⸗ 

fes „Nelſon“. Der Dampfer 
iſt mit einer Vorrichtung 

zur Verteidigung gegen 

Luftangriffe ausgerüſtet u. 

das erſte Schiff dieſer Art, 

das in England in den les⸗ 
ten 9 Jahren gebaut wurde. 
Die Konſtruktion iſt ſo, daß 
das Schiff durch Torpedos 
nicht zum Sinken gebracht 

werden kann. Die Länge be⸗ 
trägt 702 Fuß. Die Koſten 
ichätzt man auf ca. 8 000 000 
Pfund. 

  

Der Barfüßige mit dem Monohel. 
Ein merkwürdiger Protelt aegen die hohen Schuhpreiſe. 

In Brſtſſel erregt gegenwärtig ein mit äußerſter Sorg⸗ 
falt und Elegan ſtreng nach der letzten Mode gekleideter 
Herr großes Aufſeben, der bald da, bald dort auf den 
Straßen und Plätzen der belgiſchen Hauptſtadt auftaucht. 
Der Grund des Aufſfebens iſt darin zu erblicken, daß der 
ſmarte Herr, der ausſteht, als ob er dem neueſten Mode⸗ 
journal entſprungen wäre, grundſätzlich barfuß geht. 

Der ſeltſame Aufzug ſoll ein Proteſt gegen die bohen 
Schuhpreiſe und gegen die Teuerung überhaupt ſein. Erfolg 
bat er zwar bisher keinen gehabt, aber ganz Briſſel ſpricht 
von nichts anderem als von dem eleganten Barfüßler, und 
überall, wo er ſich zeigt, läuft Alt und Jung zufammen und 
bringt ihm verſtändnisvolle Ovationen dar, denn der Dryck 
der Teuerung laſtet auch auf Belgien ſchwer und auf Brüſſel 
am ſchwerſten. Augenzeugen berichten, daß die ungewöhn⸗ 
liche Demonſtration außerordentlich nachhaltig wirkt, vd⸗ 
zwar es nur ein einzelner iſt, der ſie beſtreitet. „Seht“, 
ſcheint er zu ſagen, „ich bin ein wohlhabender Mann und 
bin gewöhnt, mich gut anzuziehen. ein Anzug iſt ein⸗ 
wandfrei, mein Hut und Mantel desgleichen. S0‚ trage 
wéiße Handſchuhe und einen Stock mit goldener Krücke, und 
obzwar meine Augen nichts zu wünſchen übrig laſſen, habe 
ich mir auch ein Monokel angeſchafft, um den Effekt, den ich 
mache, noch zu erhöhen. Aber was will man tun bei den 
bheutigen Préiſen? Obzwar ich, wie geſagt, zu den wohl⸗ 
habenden Kreiſen gehöre, haben meine Mittel nicht ſo weit 
gereicht, als daß ich mir auch nur noch ein lumviges Paar 
Schuhe gönnen könnte. Ich bin daher gezwungen, barfuß 
berumzulaufen.“ 

Die Nutzanwendung ergibt ſich von felbſt. Wenn ein 
Mann dieſes Typs ſich nicht einmal ein Paar Schuhe kaufen 
kann wie muß es da erſt den Armen und Aermſten ergehen? 
Die Berölkerung von Brüſſel bat dieſe Pointe mit ſicherem 
Inſtinkt erfaßt, und namentlich in den Arbeitervierteln iſt 
der barfüßige Monpkelträger vopnlär und beliebt, obzwar 
ſeinesgleichen unter normalen Umſtänden dort ſicher nicht 
auf beſondere Sympathien, ſondern im Gegenteil auf feind⸗ 
ſelige Ablehnung ſtoßen würde⸗ — 

Dafür nahmen die Kelluer in den beſſeren Lokalen oft 
gegen ihn Stellung und weigern ſich, ihn zu bedienen. Der 
Inhaber eines monbänen Luxusreſtaurants wollte ihn ſogar 
vom Fleck weg verhaften laſſen, als er gelegentlich den Ein⸗ 
fall hatte, ſeine nackten Fütze unter einen von den Schlem⸗ 
mertiſchen des Lokals zu ſetzen. Aber die Polizei lehnte es 
ab, den Wunſch des Wirtes zu erfüllen, indem ſie erklärte, 
ein geietzlicher Zwang, Schuhe zu tragen, beſtehe nicht, und 
jedermann habe daher das gute Recht, nach Herzensluſt bar⸗ 
fuß zit gehen. ſoviel er will. Seitdem befucht der Barfüßige 
mit dem Moysſkel nur noch die allerkeinſten Lokale und freut 
ſich wie ein Schneekönig über die Wirkung, die er dort her⸗ 
vorbringt. * 

Aber billiger iſt es in Brüſſel noch lmmer nicht geworden 
und wenn er ſich, bis es kalt werden wird, doch nuch herab⸗ 
lafſen ſollte, ſich Schuhe anzuztehen. ſo wird er ſie wahr⸗ 
ſcheinlich noch teuerer bezahlen müſſen als jeder andere. 
denn die Geſchäftswelt Brüſfels hat es ſchon heute mächtig 
auf ihn abaeſehen. — 

  

Aie iene deulſhe Siu,-Matl⸗Rurke. 
  

   

   
         

  

  

-Als letzte bochwertige deutſche Briefmarke in 1 
Die Morterten'l. Muef- Resageſiaht Sie aes-öje Boraisss 
liegenden giechtecks unb zeigt in Kupferdruck die Anficht des 
OSolaß zn Spener, des lch aus telem, ſtrableußdrrrig ver⸗ 
lanfenden Hintergrunde bervorbebt⸗ Le 
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ů mehr beim Ausſchenken. Die Brauereien können 

leichter und aritnölicher mönlich. Noch fieht man ſie   Uwerden wobl kommen. 

  

Ein Konſervatorium für Medien. 
Der Spiritiſtenkongreß hielt am Donuerstag ſeine vierte 

Sitzung ab. Zwei Mitglieder einer Neuyorker Spiritiſten⸗ 
geſellſchaft zeigten die Photographie einer Erſcheinung, die 
das berühmte engliſche Medium Hope aufgenommen haben 
ſoll. Dieſe Photographie rief großſe Senſation hervor. Dann 
wurden die Arbeſten und Beſchlüſſe der verſchiedenen Kom⸗ 
mihſioneu beſprochen. Der intereſſanteite Beſchluß iſt der⸗ 
enige, nach dem ein Wettbewerb eröffnet werden ſoll zur 
konſtruktion eines Apparats, der eine direkte Verbindung 

mit den Toten obne die Vermittlung eines Mediums er⸗ 
möglicht. 

Die Ausſchreibung des Wettöewerbs ſoll die Verwirk⸗ 
lichung des kühnen Plaus beſchleunigen, weil zahlreiche 
Spiritiſten, die mit den Geiſtern Verſtorbener in Verbindung 
ſtehen, dauernd aus dem Jenſeits die Nachricht zuge⸗ 
lbüſtert bekommen, daß die Entdeckung der Ma⸗ 

ſchine zur Erforſchung des Jenſeits bevorſtehe. 
Man ſoll nur arbeiten und ſuchen, dann würde manu die Lö⸗ 
ſung finden. Die Herſtellung einer birekten Verbindung 
zwiſchen der, Erde und dem Jeuſeits iſt um ſo wiſſenswerter, 
behaupten die Spiritiſten. als die Medien wie alle Menſchen 
Irrtütmern unterworfen ſind. „Das Medium iſt eine ſeltene 
Blume, die man pflegen muß“, erklärte ein Redner. „Schaf⸗ 

feu wir ein Konſervatorium für Medien, oder beſſer 
noch ein Haus für Medien, mo dieienigen, welche dem 
Spiritismus dienen, wohnen und eſſen können.“ Dieſer 
Vorſchlag wurde mit Beifall aufaenommen. 

Einige Kanareßteilneßmer erklärten darauf, daß die 
öffentliche Meinung ihrer Bewegung piel wohlwollender 
acgenüiberſtehen würde. wenn augenicheinliche Beweiſe eines 
Beſtehens des Jenſeits gegeben werden könnten. Das ſei 
aber nicht ſo einfach., da die Geiſter ſehr ſchüchtern ſeien und 
ſich vor einem gryſien Äublikum nicht zeigen. Plötzlich er⸗ 
tönte eine energiſche Stimme: Wir werden die Geiſter er⸗ 
ziehen, mir merden ſie allmühlich daran gewöhnen. ſich vor 
aroften Geſellfcaften zu zelgen. Die Uuatäubſgen werden 
um ſo überzengter ſein, als dauk einer Wage. die von dem 
deutſchen Gelehrten Krits Gruncwald erfunden worden iſt, 
wir ihnen zeicen werden. daß die geiſterhafte Materie kein 
Spuk iſt.“ Schlieälich wurde in der Sitzung ber Ritus der 
Spiritiſtenbegräbniſſe geregelt. 

Der Bürgermeiſter in der Gunmizelle. 
In der Nähe der württembergiſchen Oberamtsſtadt Nörd⸗ 

lingen hatte ein Bürgermeiſter die Aufgabe, einen Geiſtes⸗ 
kranken in einer Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu bringen. Er be⸗ 
ſtieg mit dem Patienten den Jug. Hier taten die drückende 
Schwüle und ein vor der Abfahrt genpſſenes Maß Bier 
ihr ſtbriges. und bald nickte der Gemeindevorſteher friedlich 
ein. Der Geiſtespeſtörte, anicheinend ein Witzbold, beuate ſich 
über den ſchlafendben Bürgermeiſter und nahm ihm ſchyvell. 
alle Paviere aus der Rocktaſche. Vom Schlafe erauickt, ver⸗ 
ließ der biedere Schwabe mit ſeinem Gefährten an der Ziel⸗ 
ſtation den Zug. ů ů 

In der Heilanſtalt legitimierte er üch und übergab öie Pa⸗ 
piere des Patienten. Der Bürgermeiſter war ſichtlich be⸗ 
troffen, als die Wärter ihn ſelbit übernahmen. Sebhaft be⸗ 
teuerte er, daß er der Bürgermeiſter und der andere der 
Geiſteskranke ſei, begegnete aber trotz allem Nachdruck zur 
einem mitleidigen Lächeln, genau ſo, als wenn er behaupiet 
zhätte, der Kaiſer von China zu ſein. Sein Benehmen mußle 

Uim Gegenteil als ein neuer Beweis gelten, daß diefer 

Patient an einer ſchweren geiſtigen Verwirrung leide. Alles 
Sträuben nützte ihm nichts, er mußte in der Anſtalt bleiben, 
und der andere fuhr nach Hauſe. — 

Erſt nach drei Tagen fürchterlichſter Pein. für den gefunden ů 
Kranken gelang es der Gemeinde, ihren Vorſteher aus der 
Gummizelle herauszureklamieren. ———— 

Das moberne „Bierfaß. Auch das Bierfaß ſcheint ſeine 
Wode zu bekommen. Auf der Ausſtellung für chemiſches 
Apparateweſen in Nürnberg, iſt das neue Bierfaß au 
Material bez Wᷣe Lahe 8 deg8 bres1020 i ber 215. 

aterial des Blerfaſſes des Jahre⸗ 'er nid 
roſtende Stahl V⸗A, der die Eigenſchaften des Goldes und 
des Platins hat. Auch der Zapfen iſt abgeſchafft, der 
Schanktiſch wird Notwendigkeit. Aber es gibt keinen . Aim. 

    lauſszahl der Käſier verringern und auch das Reir 

  

bauſta 0 ieſe neuen. hellblitzenden Bierfäſſer, aber — ſie 

 



  

Der Wieberbeginn der deulſch⸗-poſniſchen 
Harhnilumgen i0 

Bei dem in den nächiten Tagen erwarteten Wiederbeginn dar deniſch⸗volntſchen Wirtſchaftsoertendktungen in Berkin Ourſte eß ich, wie ber Oſt⸗Exorch erfährt, nicht mehr um ein Wirtſchaſtsproviſorium haudeln, auf deſſen Verharnn bie deutſche Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keinen Wert mehr legen kann, ſondern um die Borbereitung eines endgültigen Wyohrbe in Soßem Meſe Der Er⸗ jolg der Verhandlungen würde in hohem aſßte davon ab⸗ Löes 5i ob ber Zwieſpalt der beiderfeitigen Auffaſſungen ber bie E Grunblage des abzufchließenden Aö⸗ kommens behoben werden kann. 
minſlgungsrechte n, bisher über das Kugebot eines Meiſt⸗ Pegünſtigungsrechts nicht hinausgegangen find, kann Deutſch⸗ land in einem ſolchen keine ausreichende Baſis fütr ble zu⸗ Eünfeige e ſeiner Handelsbezlehungen zu Polen erblicken, er ſiechtsvorleil der Meiſtbegünſtianng, alſo Amvendbarkeit auf den dentſchen Exporthandel der in lonſti⸗ gen Verträgen Poleus vereinbarten Hollſätze, würde allein keineßweas ber führenden Stellung entſprechen, die Deuiſch⸗ laud in der polniſchen Einfuhr einnimmt. Deutſchland braucht darüber hinaus einen eigenen Konventionaltari? mit Bolen, der, auf die beſonberen Intereſſen der deutſchen Induſtrie zu⸗ geſchnitten ſein muß. b 
Die beutſchen Exporteure, die im vorigen Jahr 84 Prozent des volniſcheit Bebarfe an Kuslandawaren“ deckten, können nicht etwa mit den Zollvergünſtigungen vorlieb nehmen, die Frankreich ſich unter Berückſichtiaung ſeiner beſonberen Erportintereſſen ausbedungen hat. Ein im Geiſt cegen⸗ ſeitigen Entacgenkommens zuſtandekommender Handeksder⸗ irag muß den beſonderen, Bedürfniffen der deiden Kontra⸗ benten Rechnung tragen. Dazu iſt ein Konventionaltartf er⸗ forderlich, zu deſſen Erörterung die deuiſche Delegolion bereits im früheren Verhandlungsſtadium — damals leiber ergebnislos — zu gelangen ſuchte. v 
Die Vorberritungen Polens: Keue Sollerhöhungen. 

Der, Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrats Periet Freitag über die der volniſchen Delegafion für die dentſch⸗Lalniſchen Berhandlungen zu erteilenden Inſtrur⸗ 
tionen. Wie „Raaz Przeglod“ meldet, nahm bie Sitzung einen recht hewegten BSerlauf. Einige Ausſchußmitglieder wieſen darouf hin, daß das letzte Expoſs des Miniſterpräſidenten es überhaupt ſehr ſchwer mache, irgendwelche Handelsverträge nbpuſchließen; bie Einfuhrbeſchränkung,drohe zur Aufhebung der Berträge mit Ftalien und Rumänien zu führen. 

Dennoch wurden none Zollerhöhungen beſchloffen, und waͤr für den ſogenannten entbehrlichen Barenimport, Binſichtlich deſſon eine Einteilung in örei LSategvrien mit 
eytl. Erhöhung bis 100 Prozent angenommen mwmürde. 

Die Inſtruktivnen an die Delegation für Berlin wurden beſtätigt, der Beſtand der Delegation bleibt unverändbert: Borſttzender iſt Prondzunſki, die parlamentariſchen Gruppen ind vertreten burch Senator Bartvizewicz⸗Volen (Nat.⸗bem.) und dem Abgevröneten Diamand⸗Lemberg Sozdem!. Legatlonsrat Mirchlewſki hat ſich zwecks Kückſprache mit dem Nußeuminiſter Skrzynſki nach Geuf begeben, von wo er zuch Verlin reiſt. Die Begegnung der beiden Delegatlonen iſt dort für Mittwoch angeſetzt. 

Der Verſchaner Vanbärach und feine Opfer. 
Der Zujammenbruch der Warſchauer Bank für Handel und Induſtrie dürſte den Nuin zahlreicher Kauftenie zur Folge baben. Der Bank. die ein großes Inkaſſoseſchäft be⸗ trieb. wurde für die Auszablungen ein dreimonatiges Mora⸗ kocium gewäßrt, ſo daß nur wenige Kauffente, die bereits infolge der Wirtſchaftskriſe ſchwer zu kämpfen haben, bieſe Zeit Überleben werden. 
Am ſchwerſten jedoch werden durch den Zuiammenbruch bie polniſchen Auswanderer getroffen, zie in den Auslands⸗ ftlialen der Bank ihre vom Munde abgebarbten Groſchen einzaßlten, um mit einer kleinen Erſparnis in die Hei Suräüefahren zu könen. Befonders groß iſt öte Zahl der geſchäbigten Arbeiter in Frankreich. 
Der Zuſammenbruch hat in der Warſchauer Fiuanzrelt große Beſtitrzung hervorgernfen. Vor einigen Tagen ern Zat ſich der Pirekor Gorbowitt das Leben genommer. Sirettor durcheilte A Suns n o gelegt haß, beh dab a K an legt indem er den Hals mit einem Raſtermeßfſer durchſchnitt. 

IüD *EE Der Poſen und Ponmerelen au der Spihe ber nalxiſchen 
ksde veust aißenrig gtier⸗ eener ie- Litugen nennt Dor fi Sebni Dies⸗ 

vnherteen oruuben: Ween Sermereei, 5 ßeTn en: eizen 3 (22 gleic) 82 Doppelzentner), Roggen 137 1924 gleich 
„neite Andoben Pes⸗ Eites bezirh E 'en n ben auf di Lanbwirtſchaftliche Knltur der einzelnen Wioiene ien⸗ In beöng anf die Ernteergiebigkeit ellt die Sojerodſchaſt vie allen cuderen Provinzen, mit von Pym⸗ 
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9S5), Haſer 1300 (1824 gleich 9,Si. Ians 141 ü27 Konnen gegeaüber 12 379 Tonnen im gleichen 

Anberbem iit Tuch zur Bekleidung der landwiriſchaftlichen 
Debölkerung und Warn beſtellt worden. Ueber die Bedin⸗ 
Sumichi unter denen die Abſchlüſſe suſtande gekommen ſind, 
ſt nichts bekannt. 

Mufſiſches Golz nach Deniſchlanb. tür Rechuung des 
Holstruſtes ber li. d. E. E. A,. iſt zurzelt eine umfangreiche 
Vartie ftankaſiſcher Nußbanmhölzer nach Deutſchland unter⸗ 
wegs ſowte Partien von Gournierhölzern aus Nußbaum 
und Nußbanmknollen. Ferner wurden durch die ruffiſche 
Handelsbertretung in Verlin 100 500 imprägnierte Holé⸗ 
ſchwellen nach Holland verkauft, die zurzeit in der Ab icfe⸗ 
rung besriffen ſind. 

  

        
  äDD 

Nie Enidlhmt ber Vellhanbetsſotten 
zeigt unſere Statiftik. Trotz der Berluſte burch ben Weltkriea und ber Baubeſchränkungen der Nachkriegs⸗ zeit iſt der Gelamtumfang der Handelsflotten weſent⸗ lich geſtienen. Nur Deuiſchland bat durch den Ver⸗ Luſt ſeiner Handelsflotte als Kriegsfolae einen Kück⸗ gana aufzumwetiſen, ber bis Mitte 5. J. nur kellweiſe ausgeglichen werden kynnte. 

Die Jablen in der Bildhatiſtik bebeuten Nillionen Bentto⸗Regiſter⸗Tonnen (iu je 2000, Bfund) und um⸗ laffen alle fecgchenden Läablernen und eiſernen Damp⸗ ſer und nd nchen über 100 Br.⸗R.-To. Bom Ge⸗ ſamtbeſtand en betrieben durch Koble 64.78 Pro⸗ zent, Del 27,54 Prozent, Motor 430 Prozent und. 
Segel 3H50 Prozent. 

  

Kleine Wirtſchaftsmelbungen aus den Wphtarlen 
Heberprränklinn ber vulxiſchen iſt Kolniſchen Blättern zufolge im Monat Juli zu ver⸗ 

zeichnen. Die tägliche Probnkitvn dieſes Monais betrug 100%0 bis 184 Ziſternen. Davon iſt u gar nichts verkauft x 

Kuteaßer veerdeneiohsterdant Veie ArasPüür uug⸗ werden ie er 
t aber Weir ekantes Scnber. wsbis Boien Fißer E jer. öi Pekroleum ausführte. igen 0 vren kisher 

Die Arbeitslo i Len ih wiedet iti der Woche vom 1. EiS 2. Aauen bimrden Käber: 250 8U Arbeitsloße gezäßlt. 
Die volniſccen Milltärantewerksätten find jelzn die volniſche Antofabrit AMrehs⸗ ibren ü 

  

Finalands Narieranstaär. Im Kaufe bes Augant find v der Finniſchen jabrikvereinigung insgeſamt 18553 Tonnen Papier aaßeefabnt morden⸗ 32 den Suſten ach: Momaten des Paßres Heteng zie Paptarangenhr Finn⸗ 

Wirtichaftsfebres 15720 Aberfteigt den Aus⸗ und 88 30 Saneer Son Erparrsertfallen Er Seuters ani ＋* Som xyor enffalften Progent Landiriſche Sresntie. 35 Srosent Der   
  

  

kie Nuoeicg erklärt, E WDetlare Mnftna Pobete Ma⸗ l ů —— ns vol beſchäſtigen wird. Weitere Auſträge über Ma⸗ 
ichinen der verſchledenſten Art ſind an Firmen in Man⸗ Mleine NafrrIcHEεn —— eſter, Botton, Blackburn und Cafprleton erteilt worden. 

Von internationglen Siugwettbewerb in München. 
UHteber den in München ſtattfindenden Flugwettbewerb 

iſt foigendes zu melden: Auch der Ziellandungswetibewerb 
konnte noch am Sonnabend abend ohné Zwiſchenfall durch⸗ 
gejührt merden, während der Geſchwindiagkeitsklug infolge 
der eingetretenen Dunkelheit fßür den Sonntag önrückgeſtellt 
werden mußte. Wäßrend der letzten Konkurrenz am Sonn⸗ 
abend wurde noch ein Fallſchirmabſprung von Oberleutnant 
Triebner durchgefübrk. Die noch gezeigten Kunpiflüge 
anderer Flieger boten paunende Momentie. Befonderen 
Beifall erregte Obertt. Üdet auf Udet⸗Boppeldecker umd 
Heite auf Muxton mit ihren tollfühnen Flügen. Die Er⸗ 
gebniſſe der einzelnen Konkurrenzen werden noch bekannt 
gegeben. 

Der Pariſer Banubenmneniirein beeudet. 
Der Bankbeamtenſtreil, der ſchon einmal als beendet er⸗ 

klärt, iedoch weitergeführt wurde, hat am Freitaa ſeinen Ab⸗ 
ſchlutz gefunden. Im jexlauf der Verhandlungen zwiſchen 
den Hankleitungen und den Angeſtellten, erklärten ſich die 
Arbeitgeber außerſtande über ihre bisber gemachten ůe⸗ 
ſtändniſſe hinauszugehen. Die Streikenden beſchloffen, ſich 
mit dieſen Zugeſtändniſſen vorläufig zu beganügen. 
realungen ſollen nicht erſolgen. Außerdem iß den Unge⸗ 
ſtellten eine Waine e udere Kulage im Betrane von 200 Prancs und eine beſondere Zulage in der gleichen Gode. zugeſagt. Die Streiktaae werden nicht bezahlt, fedoch ſoll ôüte Jahl von Ueberltunden zur Erlebtaung der 
des Streiks angehäuſten Arbeiten den Angeſtellten Fie Möglichkeit aeben, ihre finanziellen Berlußte ausgugleichen. 

Der Möbchennörder ver ben Urterſuchunperichter, 
Die Verneßmung des Darmſtäbter Mädchenmörbers Meon forbert fo viel Matertel zulage, üaßz ſelne Aöurrteiluan in ber nüchſten Schwurgerichtsverhandlung nicht ſebr wahx⸗ ſcheinlich iſt. Man ber es ofjenbar mit einem Gewohußeithö⸗ 

rverbrecher zu tun, ber feit Jahren von Dießſtäblen und Räubereien lebte. Es iſt ſet rſcheinlich, daß er auder 
dem von ibm berbrechvenvnß Mord an der Willmann noch andere Kapitalverbrechen auf dem Gewiſſen hat. 

Naß feinem eigenen Geftändnis pat er die Gillwann in ſeine Mohnuna mitgenommen, um ſie zu ermorden unb ſich ibre Wertſachen anzu⸗ignen. Er bat bei der Bernehmung 
den Einbruck ines ablolut verkommenen Menſchen gemachl. Wii nabiſte u veßannie Mie kennt ind. Iu eingeiß —— nien wiffenshbiſſe unbekannte Regungen 2 nzeltzen en dieſes Berbrechertops wird man au den baunvverſchen Maffermörber Haarmann erinnert. 

Iwei Millisnen Vollars Branbſchaben. 
Ein rieſiges Schadenfeuer wütete in her Staht awkes⸗ burv am Dutartioſee in Nordamerika. Das Fener ergriff ein aroßes Lager von Baubola, das der Ontarinbo kompannie gachörte. Das Feuer gerſtörte im Verlauf went nger Stunden faſt bdas geſamte Holzlager. Der Schaden wird auf zwei Milltonen Dollar geſchätzt. Benn der Wind aus der entgegengeſetzten Richtung geweht hätte, ſo wäre nichts imſtande geweſen, die Stabt vor dem Schickſal des Ber⸗ brenuens zu retten. Mächtige brennende Planken wurden durch die furchtbare auffteigende Hise zu großer Hobe emporaeſchleudert. 

Beim Hanbaranatenwerfen eines Reichswehrregiments auf dem Döberiszer Truppenübungsplatz ereignete ſich Sonmabend eine Exvloſion, Ein Frühkrevierer explodterte, bevor der Schütze Syritzke von der 15. Kot ie des 2. Infantericregiments ſeinen Wurf ausfüühren konnte. Soricke wurde die rechte Hand völlig abgeriſfen. Durch Solttter wurden ſieben weitere Soldaten und der Kom⸗ pagnieführer. Hanpvtmann Oder, leicht verleke. 
Die Tydbnsepibemie in Anklam. Die Tupbusepidemie in Anklam bat immer noch eine recht aroße Ansdehnung. In der Zeit vom 20 Auguß bis 10. September waren 17 neue Erkrankungen an verzeichnen. Die Gelamtzabl der noch in Krankenanſtalten untergebrachten Typhuskranken beträgt 95. Das Aerzte⸗ und Pflegeperfonal konnte ſchon erbeblich verringert werden, was auf den urfprünglich.ſebr garoßen Krankenbeſtand ſchließen läßt. Die Zahl der Todes⸗ 

kaälle wird mit 40 angegeben. 
Erdſißhe in Teskana. Freitag vormittag erfolgten in Toßrana drei Eröſtöße, und zwar der erſte um 5 Uhr myr⸗ 

nens, der zweite gegen 8 Uhr und der öriite gegen 11 Uhßr dormittaas. Das Zentrum diefer Stöße wor die kleine 
Stadt Rocca St. Caßciane, in welcher einige Schornſteine 
umftelen. Einine Hänfer weifen Riſſe auf. 
„Sotelhzueu in der Tückci. Auf Grund des Monovols für Glücksſpiele, das der Stadtverwoltung von Kynſtan⸗ 

kinopel jetzt bewilligt wurde, hat die Stadt vorlänfig vier 
Klubs die Erlaupnis zum Hafaröſpiel erteilt. Bes auf wei⸗ 
tercs iſt nur Poker geitattet, während Vakkarat einer be⸗ 
ſonderen Genehmigung bedarf. In den vier Klubs dürfen 
poligeiliche Hausfuchungen nicht ſtattfinden. 

Meperianene Anios in ber Süiſte. Aus Bagdab wird ge⸗ 
meldet, daß am Dienstag vier der Auios, die den regel⸗ mäßigen Verkehr zmiſchen Bagdad und Damaskus durch die Wfiſte Awopden nd. 8⁰ Aere be kanden eh 18 ange⸗ 
gariffen worden find. Paffagiere glücklicher⸗ weiſe nicht in den Magen. Die Chbanffeure wurben von den Käubern ibrer Kleihnng beraubt, aber nicht verlehi. Die Waden hagegen wurden ichwer beſchädigt. Um in Zukunit bnliche Zwiſchenfälle en vermeiden, wird der Süftenmotor⸗ dienßt über Amman gelegt werden. 

  

  

  

  

vahlreiche Strecken ſind täglich D 

  

  

 



  

  

  

Damnee Madrictten! 
Dopelſchiht in Hafen. 

Der Dangiger Hafen iſt in bieſem Monat etwas veliebter teworden, Doch kann auch der jetige Berkehr nicht als zu⸗ iebenſtellend angefeben werden. In den letzten Tagen hatten ſich eine Anzabt von Schiffen im Hafen feſiczelegt, die nfolge des unſicheren Wetters Danzig als Not M ange⸗ laufen hatten. Es langten nur Stückgüter an aud ein ge⸗ Kleinere Ladungen Shoßphat. Der sgang beſtand in lelneren Mengen Kohlen, Getreide und Spih aus Polen, die nach Dautſchland oder den nordiſchen Staaten ausgeführt wurden. Am Sonnabend gingen einige arößere Dampfer 
Labung und noch viel weniger nach England ab, mit weni 

Paſfagieren. Die Labung band in Waggonladungen pol⸗ vlicher Kiſteneſer, die einen großen Eifenbahn⸗ und Waſſerweg durſicklegen müffen, ehe ſle Verwendung finden. Sie werdan erſt von der Barſchauer Zenkrale in ganz Polen 
aufgekauft und in Warſchau geſammelt, um dann per Eiſen⸗ babn nach Danzig und von hier aus per Schiff nach England 
zu gelangen. Sie werden alſo bei dem Verkauf auf den eng⸗ llſchen Märkten und befonders bei ihrer Verwendung ziem⸗ lich alt ſein. Ein großer franzöſiſcher Dampfer hatte pol⸗ 
nilche Aus wanberer an Bord. Seit langer Zeit war 
wieder ein großer Transport polniſcher Auswanderer zu 
verzeichnen. Es waren polniſche Arbeiter mit ihren Fa⸗ 
milien. Die Heimat kann ſie nicht mehr ernähron und wan⸗ dern nach Frankreich aus, um dort ſhr Glück zu ſuchen. Das Clend in der Heimat zwingt ſte bazu. einer unſicheren Zu⸗ 
kunft entgegenzugehen. Inzwiſchen löſcht der große Segker Kobenhapn“ weiter, er wird ſich noch einige Tage hier auf⸗ lente müſſen. Geſtern war er das Ziel zahrreicher Juter⸗ effenten. ů 
Trotzdem die zur, leten Gße 

einer dafür eingerichteken Hafe! 

  

ü 
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'elangenden Koblenmengen für 
ů u pon keiner größeren Bebeu⸗ lung finb, 1o iſt doch bald das Höchſtauantum des bet der 

heirke beſtehenden Haſ⸗ neinrichtung möglichen Kohlenexvortes IOM 000 To. mongflich) bald erreicht. Inzwiſchen ſind bereits 
inige der neuen Traverſe annelangt, die, mit Greifern ver⸗ 
„ehen, die ſchnellere und btlligere Entladung ermöglichen jollen. Die Hafenſpeſen werden badurch weiter verbilligt werben. Um den Danziger Kafen zu beleben, iſt auchdiéfes unbebingt notwendiga. Die Arbeiter haben ſchon dieſem 
Geößanken Rechnung geiragen und arbeiten in zwei Schichten, um zu jaber LKeit Aßfertfannorn mu'ermöglichen 
Es wäre wünſchenbwerk, wenn auch bite Zoliverwat⸗ 

tung diefer berachtinten. Korberung der Kaufmannſchaft 
Rechnung trüge. Wenn die follamtliche Abfertigung nicht in der ſeſtgefetzten Dienſteit der Bollbeamten ſm Hafen er⸗ 
folgen kann was ſeine Uriache auch darin hat, daß die Va⸗ 
viere oft erſt kurz vor Bcendigung der Dienſtzeit der Be⸗ amten fertiageſtellt werden, ſo muß für jede Ueberſtunde bei der Kollkaſſe ein Betrag von 18 Gulden entrichtet werden, 
wobei angefangene Stunden als volle gerechnet werdoan Rur 
wenn alle Kreiſe der notwendigen Entwicklunn Rechnung tragen, wird der Ausbau des Danziger Hafens erreicht 

für Misbebirfihe gefordert. 

werden. ů 

Wirtſchaftsbeihlifen 
„Dte Deutſchſoztalen baben im Volkstag folgenden Geſetz⸗ 
nitwurf etutgebracht, der ſa kwörtlich von einem früheren 

demokratiſchen Antrag abgeſchrieben iſt: Alle Klein⸗ 
‚'itner, welche eine Unterſtützung nach Maßoabe des Ge⸗ 

„s ſtbßer Fürſorge von Kleinrentnern vom 28. Februar 
erhalten alle Empfänger einer Rente aus der Inva⸗ 

en⸗ ober Angeſtelltenverſicherung, ſowie alle Wohlfahrts⸗ 
verſtützunssempfünger und Hilfloſen, ſoweit das Jahres⸗ 
nommen einſchließlich Rente beziehungsweife Unter⸗ 
ügtzung nicht über 900 Gulden vei Vorhandenfein von zu⸗ 
iterhaltenden Ehegatten oder, Kindern nicht über 1200 
dulben jährlich beträgt, erbalten eine einmalige Wirt⸗ 
(haftsbeibilfe in Höße ron all Gukden für erwochfene Per⸗ 
jonen und von 25 Gulden füx Empfänger einer Waiſenrente. 
Die Deckung erfolgt durch die laufenden Staatseinnahmen. 

De Runpf um die Swanhsbehrbezirie. 
Füinf Ubgeordnete der Deutſch⸗Danziger Partei und die 

nehe Kahn und Frau Dolt haben im Volkstag nach⸗ 
ſtehende Große Anfrage eingebracht: 

„t dem Senat bekannt, dat durch bie Einführung der 
Zwangskehrbesirke im Schornſteinfegergewerbe eine ſchwere 
Schädigung der Allgemeinheit zu Gunſten weuiger Schorn⸗ 
ſtelnfegermelſter eingetreten iſt? Iſt der Senat bereit, die Zwangskehrbezirke abanſchatfen und die Gewerbefreiheit 
wieder herzuſtellen?“ 

* berciats in einer Hausbeſitzerver⸗ 

  

  

Dieſe Anfrage wa⸗ 
Kwemlung angekündigt worben. 

Wenn das Kad perſagt. 
vergangenen Herbſt erlitt ein Lanbaerichtsrat bei eingk M Htiſchen 0 Kin einex ber Kleinen, an Dest Ma⸗ 

kemfki⸗Betrieß gehörenden Autodroſchren-von Langfubr nach 
Olipa einen ſchweren Unfall, der ihn mebrerxe Monate an Bett feſſelte und Hienſtunfähig machte.⸗Der Vorkall war die 
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Berankäffung, daß ſich der Führer des Wagens, Chan Singang., Am I1. an W. K. aus Kliva jetzt vor dem Schöfengericht wegen taär⸗ Bosba Auf Knrü⸗ Tankleichter „Fraßhe von Rebat, Leer läffiaer Körververlesung zu perantworten Batte, für Behnke K Sieg, Leganz lett. P. Kokneß“ V. von — LEin enle 13. Uir nach haie der Lenbaeklcßtsrat, berKersör, Leex für Berzeuske, Seſterplakte; ſchwed. D.Spen“. i in Beskeituna ſetne: Frau und feiner Scwügerin be. (10i, von Riga mit Gſttern Anerote wit Kleie für Seut⸗ bemsSagen kur Fubr nach Slira beſttenen. Der jcher. We. G.„Dorſch⸗ nünet mit Lieic ſür Krtus, „edaertchtsrat hattt neben K. auf dem offenen Vorderſic- Began; bän. D. „Roßert Ma üt(78, von Amſterdam, leer latz gehemmen, die beiden Franen in bem ür iech, Cafenkänl beniſcher M. S. „Otito“ von unteren Teil des Wagens Er ſuhr in mäßlg Eer? S inhold, latte; beutſcher G. Faßirt. Blöglich aab es, nach Angabe des Angeklagten einen „Grandon, (s ben Harburg, lee ürdbeutſcher Lloy Nuch ker Sichtsrat ftottin hoßeen Borttr ieigt, geie nnd Haferteneek. Ant 23. Septenpar: Ongk. S. „Meiorka- (0H.— Der,Sairsgerichlsrat flog in kobem Kogen Plnans. Er Garde von Seit Hult Gütern flüt Relnhold, Areibegirk; ſchweb. B., Sieindanfen pefunden CSergszviſeekeerme nis füies Wie“ (iaj Oopn Wialms, leec für Seüute P Sieg, Haſen⸗ Steinbaufen gefunden. Es ergab ſich Lorrate Hinter⸗fangl, engl. D. „Ball⸗ er- (65e). Dyn miit Gütern un, iSumhres, Wageng daß, ſich ar eimem Borxabe die Ber⸗ Jafſaglssek füz.-i. V. „Hafenkanal: deuiſcher . S⸗ füe e ber, Seeererg, der, Les Saseeren , e Ler ſüit Semsuhiht Llten, mas nach Kunlicht emnes als Heuten vernommenen 8“ ang. 2 Deuticher W. S. „Kehr⸗ a Der Eiuntäämnt ersslls weren aen e. nicher Bem Bae-. Gſee 165 20. Sßegen 
ſpröbe werden und oft bei gerinner Erſchtlerungen Reis uvas Jubech mit Ghkern' deulſcßer P. „Aeoins nach Aubve . 

SSAEED net p gegengaefahren en un an dem Rade era⸗ N. Auſicht dex Sachverflänbigen 
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Dienstag. den 18. Sertember, ahende 8s Uir, in Freuenhlüb, Promenade 5: „Das Recht über 
rich selbet“ (Zum deutschen Aigesetzentwüurh). 

Karten zum Preiae von 1.30 Culden (iür Mleleder 1.— Gelden) 
im Selrretsriat der Liga, Stadtgraben 5. 

el Vorträge Dr. Kurt Hlller, Berlin 
Uga fur Menschenrechte zu Danzig i. Vortragsabend d. DanzigerRundschau 

Donnerstag. den 17. September, abend 8 Ubr, im 
Frauenklub, Promenade 3: „Verwirlklichung 

des Gelstes im Staat“. ö 

Latten zum Preke von 1.30 Gulden (ior Abenpenten der D. R.- 
1.— Gulder) in der Geschftsstelle der Danziger Rundoschhu. 

Starte Aufalgefahreu in ber Sohannisgaſſe. 
Ein Kind durch Pavierrolen ſchwer verietti. 

Der geſtrige Unfall in per Fohannisgaffe, bei dem ein 
Sind unter einen für die. „Neueſten⸗Nachrichten“ beſtimmten 
Papterballen gerbet und, ſchwer verlest wurde, gibt von neuem Anlaß, in aller Heffentlichkeit einmal die Zuſtände 
zu Fritiſieren, die ein ſolches Unglück mögllch machen. Es 
iſt ja nicht das erſte Mal, daß Aier ein Kind einem der 
ſchweren bom Wagen über die Straße in den Torweg rollen⸗ 
en Papierballen zum Opfer fiel — vor einigen Fahren 

geſchah an gleicher Stelle unter ähnlichen Umſtänden das 
gleiche Unglück, damals ſtarb das Kind an den Folgen der 
erlittenen Berletzungen. Seitbem hat man w— Ahle ver⸗ 
wiſſe Varfichtsmaßregeln getroffen, die ſolche Unfülle ver⸗ 
Hindern ſollen. an i1 5 liei , baß U0 25 

i bewieſen, daß die 135 Der geſtrige, j; lerrenen 
keineswegs geniügt und daß die ung ber Paplerrollen 
auch beute noch eine ſtändige Gefäbrdung für die Paffanten 
bilbet, beſonders wenn man in Betracht. I855 daß gerade die Johannisgaſſe tagsüber der Tummelplas vieler Kinder 
iſt, die be Geſah Pegreiflichen Unvor 30 eit Hhun dexartig 

fſeaee erden . e. „bte:. Lelnoerde! Stelte Pulth irgenßwelche Pßerferen Gronerenhen, 
unter bdenen die Kinder dann doch burchlaufen können (der 
geſtrigs Unfall zeigte wieder, deutlich die ünzweckmäßigkeit 
üleſer Abſperrungsart) hier kann, nur eine totale Sperrun⸗ 
des Weges für. bie Aaanese ant belken. Jebenſalls mu 
ier behördlicherfeits eine Wandlung, Kiertie bes werden, 
amit nicht weiterhin Menſchenleben leichtfertia bebroht find. 

Der auf Sec wütende Sturm hat dem Hafen Neufahr⸗ 
waſſer gahlreichen Beſuch gebracht. Eme ganze Seglerilotte 
wartete im Haſenkanat beſferes i Moig ber Sturm zwang 
die Fobrzeuge, Reufahrwaffer ols, Rolbafen aufszußuchen 
Das Küffuchen bes Paſens macht ben Wivtorſchonern went 
um ſo mehr aber den Seglern, Einem Segler ſind die 
oberen Stanigen glatt abgeſchlagen worden; längere. Zeit 
kreugte er bilflos in der. Bucht. Stark mitgenommen liegt 
das Schiff jetzt an der Bahnhofsfähre. 

Einbtirgerungsaugeleaenbeiten werden von dem Serrn 
Polizeipräſihenten vorbereitet Senal nur En erſt nach 265 
ſalnß⸗ ſer Ermittlungen zum Senat gur Entſcheibung. Es 
empfiehlt ſich daber, zur Vermeibung von Zeitverluſt An⸗ 
träge guf Erteilung des Hanziger Stigatsbürgerrechts nicht 
beim Senat. ſondern beim Polizelvräſidium einzureichen. 

Die Klvarenabſuhr in ben Vororten. Die Haus⸗ und 
Grundpefitetvereine der ast in weicher ſich in einer Ein⸗ 

Seü bitee e E »müngen zu tros; — E Roſten ＋ die 0· 
abfußr aunf kie Mleher Labgewülht werden köunten. Der 
Hanpiausſchuß des Volkstages, dem diefe Eingabe zur Er⸗ 

ledigung überwieſen worden war, konnke ſich jedoch nicht 
damit einverſtanden erklären, ſchon jetzt wieder eine Ver⸗ 
Enderung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Mieten 
vorzunetzmen, nachdem erſt durch das Wobnungsvangeſe 
vom 1. April d. J. eine gefetzliche Reglung erfolgt iſt. Auch 
kielt der Ausſchuß es nicht für angebracht, daß für einzelne 
werden. belondere Beſtimmungen im Geſetz feſtgelegt 
werden. — * 

Ein Kurſus in praktiſcher Sportmaſſage für Herren wird 
— der Wibſcgte acün Atede ihed ibon, Dienst in den 

umen der Kampſba iederſtadt. von. Dienstag, den 
15. b. M. ab veranſtalket. Ple Leitung bat Herr dipl. Turn⸗ 
unbd Syortlebrer stug. med. Schulte, der ben Teilnehmern 
die verſchiedenen Geblete der Sportmaſſage mit Erläuterung 
wichtiger Kapitel der Köreproflege üben wird. Die Dauer 
des Kürſes, über den Näheres im Anzeigenieil entharten iſt, 
beträdt 20 Stunden, es kann nur eine beſchränrte Zahl von 
Teilnehmern zugelaſſen werden. Die Rüäume ſind tem⸗ 
periert, auch Douchen vorhanden. 

Ecchließung ber Poſtagentzur Gletkkan. Mit Ablauf bes 
1p. Septemhber iſt bi ſtagentux in Oltpa⸗Glettkau ge⸗ 
buuetrſsei Septeunher aß iſ baſeldß wicber eln⸗ 5 i6 sſtelle eingerichtet worden. 

Pientber: ahränb. Schl., 

  

    

      

  
nach Vondon mit Holz; eug 

D., „Elpa Sced“ (1209) nach Mancheſter mit Holz, leitiicher D. „Sioulda, nach Riga mit Kohlen, engliſcher B. „Pruro“ 
nach Hüll mit⸗Gütern; de K. D. Ceres nach Ratierdam 

  

     

  

      

  

traf ben Angeklanten unter kieſen Umſtänden keine Schuld mik Gütern; deutſcher D. „Aclive nnes. uUtit Sütern: an dein Unfall. Der Herichtsßof gerangte zu der Anſicht, 5. ttiſcher B. er D. Ketis noch, Wütertk⸗ 
den Angeklagten ein Verichulben nichr trekfe Aund borach ibün EGEBEREEEE —— 
frel. ů ö fnach Gaäneg Miit Bätern;-beutſcher 

Zencen eines Weldörgupes gencht. EE Großlaut Wre Wrr Eui der Auterhullenalen —2 at üiſt gy „Dieſen her Aunt be. Süsedr e‚ em 12. b. Bu gegen 1 Keſt in Dautin ir Ser S V Hetert Beprerrdes 105. 
iepe Herer Maeg Senei eree, aüreckerananer Der der 9 16. er zukrſt ** ſer⸗ bsi⸗ ierer Unsahen auf Dem Voiis eiee , Densla, Snvaer eEri⸗ 

         

Der Vorlauyf ber Meiter 
Der am Freitas in Berlin ausgetragene Kampf um die 

deutſche Schwergewichts⸗Boxmeiſterichaft, der wie ſchon ge⸗ 
melbet, mit einem Punktſlege Breitenſträters über den bis⸗ 
herigen Meiſter Samſon⸗Körner endele, hat einen gerabezu 
öramatiſchen Verlauf genommen. Es ging teilweiſe jo wüſt 
zu, daß das Anſehen des Boxſportet noch mehr ramponiert 
wurde. Das „Berl. Tageblatt“ ertwirſt über den Kampf 
jolgende Schilderung: 

Die erſten Runden waren ziemlich ausgeglichen. Breiten⸗ 
ſträter, wie immer etwas nervös, ging gleich zum Ungriff 
über, und auch Samſon verſuchte vom Hleck weg, rechtß oder 
links oben herein zu kommen. Die Xöſicht glückte keinem 
der, beiben, nur kleinere Treffer wurden gebucht, und d 
üu Mah bearbeiteten ſich die beiben des ölteren fehr kräftle 
m Nahtampf. In der dritten Runde glaubte LEerſſag 

durch einen Tiefſchlag getroſſen und wurde wütend, er ſing 
dabei aber nur einen gunten Linken Breltenſträters ein. In 
ber nächſten Runde mußie Samſon aufs Knie herunter, ſein 
Gegner ſchlug nach, jo daß er eine Verwarnung erbielt. Der 
Kampf wurde jetzt erbittert. 

In der fünften Runde öffnete ſich über Breitenſträters 
linkem Auge eine große Wunde, aus der folort eine 
Menge Brut berauskam. Es geſchaß btes nach einem Nad⸗ 
kampf, in dem die Köpfe und die Fäuſte der beiden aunspf 
gegeneinander geraten waren. Von ſeinem letzten Kampf 
egen Samſon trug Breitenſträter über dem Nuge eine 
Arbe, und genau an dieſe Stelle traf ihn wieder der ichwere. 

Schlas, ber-ihm beinahe abermals verhängnisvol geworden 
wäre. Die Blutung war nicht zu ſtillen, und das Ende des 
Kampfes ſchien nicht mehr weit zu ſein. Samſon, wie üimmer 
kalt berechnend, ließ ſich Zeit, er glaubte offenbar, den Geaner 
ganz in der Hand zu haben. 

Aher Breitenſträter hatte noch etwas in Reſerve, ſeinen 
berühmten Rechten. Bis dabin hatte er davon, mit wobl⸗ 
ütberlegter Taktie, nur wenig Gebauch gemacht und haupt⸗ 
lüchlich links gearbeitet. Als in ber ſiebenten Runde Samſon 
nach einer neutralen Ecke zu auswich und ſich dabei eine 
Blöße gab, traf ihn ein mit höchſter Kraft und Präziſton ge⸗ 
führtes Rechter am Kinn. Kein Boxer ber Welt kann einen 
ſolchen Treffer einſtecken. Es war berfelbe Schlag, burch den 
auch ſchon der engliſche Meiſter Goddard und andere Gegner⸗ 
Breitenſträters den Halt in den Knien verloren batten. 
Samſon fiel auf den Rücken, wälzte ſich mühſam berum und 
exhob ſich faſt Her u Wacend bei 9, um aber auf den erſten 
Schlag hin wieber zu Boden zu gehen. 

Unter ungeheurer Aufregung der Zuſchauer wiederholte 
lich diefer Borgang noch ſechsmal. Jedesmal wenn Samſon 
ſich mithſam aufgerichtet hatte, nahm Breitonſträter ihm die 
Deckung weg und jagte ihm einen Haken nach dem andern 
binein. Aber Samſon hielt durch bis zum Gongſchlag. Die 
nüchſte Runde ſah ihn noch zweimal in ſchier hoffnungöloſem 
Zuſtande am Boden. 

Die neunte Runde dagegen eröffnete der Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner wieder in einer Haltung. die Rufe des Erſtaunens in 
der ganzen Halle erweckten. Nun kam auch Breitenſträter 
wleberhylt in Bedringnis. Zum Glück für ihn ſaß hoch in 
des Gegners Handichuh nur noch ein Teil der früheren 
Schlagkraft. Durch die Blutung über dem Auge ſtark be⸗ 
hindert, hing ſich Brettenſträter des ökteren an. In der 
gehnten Runde bekam er ſogar wegen Haltens eine zwelte 
Verwarnung, und in der zwölften Runde mußte ber Her⸗ 
ausforderer zum erſtenmal den Boden auffuchen. Roch war 
alles in der Schwebe. 

Die Kämpfer, beide hart mitgenommen, poten khre letzte 
Enerale auf, um erfolgreich zu Ende zu kommen. In der 
fünfzeinten und letzten Runde zeigte Samſon noch einmal 
leine rieſige Selbſtdeherrſchung. Ex wußte wobl, daß er nath 
Punkten nicht gewinnen könne, und ſuchte mit allen Mitteln 
die Entſcheidung. Breitenſträter wurbe durch mebrere 
Treffer niedergeſchlagen und kam erſt bei 9 ſchwer almend 
witder Einige Momente ſpäter rutſchte ſedoch Samſon 
aus unb fiel, müde wie er wax, durch die Seile aus dem 
Ring. Die zunächſt fisenden Zuſchauer halfen dem Voxer, 
was natürlich den Kampfregeln nicht entſprach, über die 
Selle zurück. Mit ſeiner Chance war es nun enögultig vor⸗ 
bei. Swei völlig Erſchöpften kündigte ber Gong das Ende 
des Kampſfes an. 

Dab Urteil, das Breitenſtrüter einen Bunktſteg zulprach. iſt in der Fachwelt. ſehr umſtritten. Man WilLe Langf 
eher für. unentſchieden. 

verlent murde 
am Freitag aßend der Ärbeiter Paul Bertram“ Kielt⸗ 
Hammer⸗Weg 8. B. hatte ſeine Eltern in Soc bieiß, boßr 
und wurbe auf dem Heimweg von vier 1 Ven Ithen 
geſallen. Meſſerſtiche in Kopf, Bruſt un 

  

Ueederſallen eub burd Meſlerkite    
       

bes Sert 5 Arunteubanie wl. 
t ankenhanſe npt⸗ 

wenbie. Zwel ber Meſerbeiben Polen Vereiis vorbafket ſeln. 

Anttliche Börſen⸗Notiernugen. 
„ä. Danzig, 12. 9. 2⁵ ‚ * 

1 Relchsmark 1,23 Danziger Wulden 
1 Kloty 0,89 Danziger Gulden —** 

„„ 1 Dollar 5,25 Danziger Gulben 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 12. 9. 222. 
4,2 Billionen, 1 Plund 20,4 Billlonen Mh. 

1en ä10.Pfh.120h.-1250 G. Rogger 1. Wi. 

    

    

      

   

  

    
    

   

  

2 
%0 G., Futtergerſte 10,0—1,0 G. B. 

r 960—0 —0,50. G., kl. Erbſen 12, 
— 8 G. (Sroßbansel    
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Auferete Aüaton Fopken füntt . tlich n Danaß 
Drück und Serlag von J. GeiEe Rüüts⸗ 

 



  

Humue — ubE 
Sepiempber, 6 Uhr nack⸗ 

be IEIAPhhungsvortgeg), beginnt 0 dor 
2 Abahn Niedérsiadt ein brakifscher Eursus 

ů ferten in Sportmasssge. Dauer Unu,Poi Pel- 
au0 Dtensing 8 U. Mitiwochs 6—5 Unr. Lelt 

„Dipf. Tun- u. Spohlehrer stud, mel. Schulie. 

Vorhareltauns-, Entmüäangs-, 
Tiulnlags- und Salhstmassage 

Rochstipilnehmerrahl: 20. Meldungen in der 
unterreſchmeteß Cieechüftsstells oder anñ der Kusse 
der Kumpfbatn. Feilnehmergebühr 3 Ouicen, 

     
   

    
ö Silltina- Südwester 

gestoppier Rand, 12 
H.—.— Perben —— 

Fesche Damen · Filꝛkapp ‚e Der neue ——— — ——5 
gerannter Rund, mit Band- S0 vetschied. — 0 
garnitut, sedr kioldeam. 12 mit Nadei-Garnitur. — 

Dameubütg aus Sillcina und Kunstplüsch 
in unteren Atellers Ceorbeitel, Kieidsame Formen far Vrauen 

und junge Uamen- 

D 12—.—1—— 

   
   

   

      

    
  

  

   

          

    
     

    

Bamenhüle aus Plüsch und und Samt 
gute Oustilh, boste Verardeltung, viele Pormen mit schonen 

Garnituten 

z21% 250 2000 

     

  

                  

        

ſis Derrin 701 Iun — 2 
—————..—¼————:é0 
Abenteiier vu Llebe und Galten- 1E 

Was : dlesem Eilg an Spannung. Ge- 
WEndteit upg Tollkühnheit geleinte-t Wird, 

D übersteitgtt elles bisber Dagewerene- L 

ii LaeE Müüal van Mantucky 8 * 
L. Tregikomödie aus dem emeriknnischen LD .— 

Farmetleben⸗ 
naoptrvolls: WIaũmW TiMForC IE 
— eieeeee — 

K WeeniM Polhel-Melhenniage Daung 

Lommo mit Ilentuudem 

ſoll auf Abpruch zffemtiich 

am Hittuveh, llen Lö. Senmtember, ö Hhr naehm. 

      

  

      

  

    
   
     

IICHARD SEIDE!l.     
  

   
   

Seihsß 
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verkauft werden. 

Bedingungen ſind im Rathaus Plefferſtad 
echältlich. 

       

  

    

   

  

Nr. 38/35 
Termin: Dienstag, den 22. Sepiember 1925, 

vormitiags 10 Uhr. 

— Hochbauamt. 8    

    
  

    

    

Ein Kriminalromau 
   

    

  

Ganzlelnen 6 Gulden ö 
     

  

    

  

  

      

  

   

    

  

       
   

     
  

         

    

   

  

   
E iühchenerer Spannung ů i glor- Muls der Peimechule, Kanranlat' 

— be, 
BuchnDU 

Dieser Vortrag. ist flir Sibe Kreise von —; Interesse DANZIGER VOLKSSTIMME V v ＋ Am Spendhaus 6. Päradiesgasse 32 

Eemen dss Kerngte verübl ö — üäbertepgen von Herminis 2ur Miuhblen ö Eintritt trel —— ů x Kubernagen. alleinßteh. Mädchen fucht — 8—.— üeeee, öů ů Lesre, ün taßer l. eres Viu 
ö — — ü — —— EKEESS üDDD——— —— ů be L. Wetuun die Erpeb. d. Boiüimrere. 
egsee Aner Sebeim U ů e xů ů — anf Skrohheic, bek. 2. ů 
Sallen Ametihas, der — — Sic ö ub. San. e Linen ů Ger⸗ Ang. ünt. an Nähmaſchinen und. Ehrameüimtlense Wang a Ai EGS i EA D.-Daus- Valse. Auspefüünt, Bi. Wülies, Dee Abushr — —E lenschak- —5 zn äf. —5 „ * 

ů — — ken — K — i ü bei Aurakimng dis Wars ** —— — — Scofort mit! Seal. esgark Seresgergar EacDhanUng namnger VässhùE vber g WN üaüi⸗ ü „Herren-Anzüge 8 — 2.— Mittensüsen 
SESlaitere mit belend Sie 

Eingang zu vermieten 
ie 14, 3 Tz.   

  

  

  

  

     
   

  

  

 


